
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher neue Zeitung. 1947-1949
1949

144 (27.7.1949)



KARLSRUHER NEUE ZEITUNG
Erscheint täglich , außer Donnerstag and Sonntag . Redaktion , Ver¬
lagsabteilung . Vertrieb and Drude Karlsruhe , Waidstraße 28. Telefon
922/923 . (Dringend Presse .) Anzeigenannahme Karlsruhe . Kaisersti . 69,
Telefon 6649 } Durlach , Pfinztalstraß .* 43 , Ettlingen , leopoldstraße 5,Telefon 36. Kein Ersatzansprud bei Störung durch höhere Gewalt .

tmm Bezugspreis monatlich DM 4 40 einschueß id» lidgeigebühr ,
Postzusteliung DM 2 20 zu/uqlicb Zustellgebüb « Anzeigen -
preise ^ Die sechsgespdltene 4b mtu bieite Millimeieizeile Milli¬
meter -Grundpreis DM — 80. im übrigen stehe zur Zeit qültige Preis¬
liste Nr . 4. — Postscheckkonto Postscheckamt Karl #uihe Nt 80 535.

3 . Jahrgang / Nummer 144 Karlsruhe,Mittwoch , 27 . Juli 1949 Einzelpreis 15 Pfennig

Protest gegen die Militär-Regierung
Der bayerische Justizminister zurückgetreten — Landtagssitzung abgebrochen

BERLIN . 26. Juli (UP ) . Die anti¬
kommunistische „ Kampfgruppe ge¬
gen Unmenschlichkeit “ forderte Tho¬
mas Mann auf , anläßlich seines ge¬
planten Besuches in Weimar , dem
unter sowjetischer Verwaltung ste¬
henden Konzentrationslager Buchen¬
wald einen Besuch abzustatten , um
sicif mit eigenen Augen davon zu
überzeugen , unter welchen Bedin¬
gungen 12 000 politische Gefangene
leben müßten .

FRANKFURT , 26. Juli (DENA) . In
einem von Max Reimann Unterzeich¬
neten Schreiben begrüßt die West-
zonen-KPD Thomas Mann „ als den
mutigen Deutschen , mit dem wir
uns aufs engste verbunden fühlen
im Kampf für die Erhaltung des
Friedens und um den Fortschritt der
Menschheit “ .

Thomas Mann in Frankfurt
Unser Bild zeigt Thomas Mann ( links) zusammen mit Oberbürgermeister Dr.Kolb im Gästehaus der Stadt Frankfurt am Main

Betriebsrätegesetz voll in Kraft Aufforderung an Thomas Mann
STUTTGART , 26 . Juli (DENA) . Die

amerikanische Militärregierung für
Württemberg -Baden hat die am >4.
Oktober 1948 angeordnete Suspen¬
dierung der die Beteiligung der Ar¬
beitnehmer an der Verwaltung und
Gestaltung der Betriebe der Privat¬
wirtschaft betreffenden Artikel des
württemberg -badischen Betriebsräte¬
gesetzes aufgehoben . Ministerpräsi¬
dent Dr . Maier hat eine Beratung der
durch die Aufhebung entstehenden
Rechtsfragen im sozialpolitischen
Ausschuß des Landtages angeregt .
Insbesondere bedürfe es zur prak¬
tischen Anwendung des Gesetzes des
Erlasses von Durchführungsbestim¬
mungen .

Pakete an Kriegsgefangene
in Rußland

BERLIN , 26. Juli (DENA) . Einwoh¬
ner der Ostzone können ab sofort an
Kriegsgefangene in der Sowjetunion
monatlich ein Paket bis zu fünf Kilo¬
gramm Gewicht senden . Die Pakete
werden gebührenfrei bei allen Post¬
ämtern des Ostsektors von Berlin
und der sowjetischen Besatzungszone
angenommen und dürfen Lebensmit¬
tel , Kleidungsstücke sowie Gegen¬
stände des notwendigen Bedarfs ent¬
halten . Pakete , die den Bestimmun¬
gen nicht entsprechen , werden dem
Empfänger nicht ausgehändigt .

Einschränkung der Bewegungs¬
freiheit in Rumänien

BUKAREST , 26 . Juli (UP ) . In einer
am Dienstag veröffentlichten Verfü¬
gung hat die rumänische Regierung
angeordnet , daß sämtliche Einwoh¬
ner Rumäniens , die ihren Wohnsitz
für einen Zeitraum von weniger als
30 Tage verlassen wollen , sich bei den
örtlichen Polizeidienststellen ihres
Reiseziels zu melden haben . Solche
Einwohner , die ihren Wohnsitz für
mehr als 30 Tage verlassen , haben
sich zweimal zu melden : einmal vor
Antritt ihrer Reise , außerdem nach
Ankunft an ihrem Bestimmungsort .

Explosion in Potsdam
BERLIN , 26. Juli (DENA) . Eine

starke Detonation war in der Nacht
zum Montag im Stadtgebiet von Pots¬
dam zu hören . Wie die „Welt “ dazu
berichtet , soll auf das Marmor -Palais
am Heiligen See bei Potsdam , in dem
sich sowjetische Dienststellen und
Kasinos befinden , ein Sprengstoffan¬
schlag verübt worden sein . Etwa 20
Deutsche habe man in diesem Zu¬
sammenhang verhaftet .

MÜNCHEN , 26. Juli (DENA) . Der
Prozeß vor dem Landgericht München
gegen Alfred Loritz , der beschuldigt
wird , die Gefängnisverwaltung Sta¬
delheim in der Oeffentlichkeit herab¬
gewürdigt zu haben , wurde am Diens¬
tag auf Befehl der Militärregierung
ausgesetzt . Der stellvertretende baye¬
rische Ministerpräsident und Justiz -
minister , Dr . Josef Müller , sowie zwei
weitere hohe Beamte seines Ministe¬
riums erklärten daraufhin „wegen
Einmischung der Militärregierung in
die Rechtspflege “ ihren Rücktritt .

Der Gerichtsvorsitzende verlas
nach eineinhalbstündiger Verhand¬
lung ein Schreiben der Militärregie¬
rung an den bayerischen Minister¬
präsidenten , in dem auf eine Be¬
schwerde von Loritz bei der Rechts¬
abteilung hingewiesen wird . Die Ver¬
handlung gegen Loritz sei nicht so
dringend , heißt es in dem Schreiben ,
als daß nicht vorher dieseBeschwerde
durch die Rechtsabteilung überprüft
werden könnte , damit ein Fehlspruch
verhindert werde . Deshalb setzte di,e
Militärregierung „Kraft ihrer Voll¬
machten “ die Verhandlung aus . Die
Zuschauer kommentierten die Verta¬
gung mit großem Beifall . In der An¬
klageschrift gegen Loritz heißt es,
dieser habe in öffentlichen WAV-Ver¬
sammlungen den Eindruck zu erwek -
ken versucht , als habe man ihn in
Stadelheim beseitigen oder wenig¬
stens verhandlungsunfähig machen
wollen .

Loritz war vom 20. Juli bis 25 . Au¬
gust 1947 als Untersuchungsgefange¬
ner im Gefängnis Stadelheim mit der
Begründung inhaftiert , er habe sich
zum Wahlkampf auf illegale Weise
Benzin verschafft und Mitwisser zum
Meineid veranlassen wollen . Nach
meiner Entlassung hatte er in WAV-
Versammlungen erklärt . er sei in Sta¬
delheim schlechter behandelt worden
als während seiner Gestapohaft . Das

Brot sei mit Urin und Petroleum ge¬
tränkt gewesen und im Essen hätten
sich Kieselsteine und Haarbüschel
befunden .

Der Strafantrag gegen Loritz war
von Justizminister Dr . Josef Müller
gestellt worden . Loritz kam mit ein¬
einhalbstündiger Verspätung in den
überfüllten Sitzungssaal und rief so¬
gleich der Presse zu : „Unerhörter
Mißbrauch der Justiz !“

„Eingriff in die Unabhängigkeit
der Gerichte “

Der bayerische Landtag beschloß
am Dienstagnachmittag , seine Sitzung
aus Protest gegen die Haltung der
Militärregierung im Fall Loritz abzu¬
brechen . In einer gemeinsamen Er¬
klärung der Fraktionen wurde betont ,
der Landtag wolle mit diesem Be¬
schluß seinem einmütigen Willen zum
Schutze der Unabhängigkeit der
Rechtspflege und der Demokratie
Ausdruck verleihen . Das Landtags¬
präsidium und die Staatsregierung
wurden beauftragt , den Standpunkt
des Landtags und der Regierung ge¬
genüber der Besatzungsmacht mit
allem Nachdruck zu vertreten .

Der Landtag erblickt , wie weiter
erklärt wurde , in dem Befehl der Mi¬
litärregierung einen schweren Ein¬
griff in die Tätigkeit der unabhän¬
gigen Gerichte . Der Befehl sei weiter
als Wiederherstellung der vom Land¬
tag aufgehobenen Immunität des Ab¬
geordneten Loritz und damit Begün¬
stigung eines Täters anzusehen , der
seine schweren Vorwürfe gegen die
Justizverwaltung ohne Rücksicht auf
das gegen ihn schwebende Strafver¬
fahren bis zum gegenwärtigen Zeit¬
punkt fortgesetzt habe und weiterhin
fortsetze .

Der bayerische Landtag werde
seine gesetzgeberische Arbeit nicht
eher wieder aufnehmen , bis eine den

Heftige Opposition gegen Waffenhilfe
Taft : Zuviel Macht für den Präsidenten — Vor langen Debatten im Senat

Welt-Rundschau
LONDON (UP) . Die zur Bezahlung ei¬

nes britischen Anwalts für den ehe¬
maligen Generalfeldmarschall Fritz v.Manstein veranstaltete Geldsammlung
hat bisher einen Betrag von 96 1 Pfund
Sterling erbracht . Der Prozeß beginnt
am 23 . August in Hamburg . — ZER¬
MATT (UP) . Bei der Besteigung des
Caslor ( in der Nähe des Matterhorn )
stürzten am Montag fünf Engländer
ab . Drei von ihnen' wurden am Diens¬
tag als Leichen geborgen . — SCHANG¬
HAI (UP) . Nach dem Vorbeiziehen ei¬
nes Taifuns lassen sich in Schanghai
die Ausmaße der Schäden übersehen ,die in der Stadt selbst und in ihrer
näheren Umgebung angerichtet wur¬
den. Nach vorläufigen Berichten wur¬
den 20 Personen getötet und 70 ver¬
letzt . 200 000 Menschen sind obdachlos.
Große Teile der Stadt wurdegi unter
ytveser gepetzt .

WASHINGTON , 26. Juli (UP ) .
Präsident Trumans Waffenhilfspro¬
gramm für Westeuropa wurde sei¬
tens der beiden einflußreichen re¬
publikanischen Senatoren Arthur H.
Vandenberg und Robert A . Taft ei¬
ner scharfen Kritik unterzogen . Nach
ihrer Ansicht ist der Umfang des
Programmes zu groß und gäbe dem
Präsidenten zu starke Macht in die
Hände .

Vandenbergs Opposition ist da¬
durch bemerkenswert , als er zuvor
ein Verfechter der Ratifizierung des
Atlantikpaktes war . Nach Tafts An¬
sicht würde dem Präsidenten als
Ausführungsorgan des Waffenhilfs¬
programmes die Möglichkeit gegeben ,
willkürlich nach seinem Ermessen
den verschiedenen . Nationen Waffen
zu liefern . Es sei ihm nicht bekannt ,
daß jemals zuvor in der amerikani -

Britische Stahlindustrie
wird verstaatlicht

LONDON, 26 . Juli (UP ) . Das bri¬
tische Unterhaus verwarf am Diens¬
tag nach mehr als einundzwanzig
Stunden erregter Debatten die Zusatz¬
anträge des Oberhauses zur Gesetzes¬
vorlage über die Verstaatlichung der
Stahlindustrie , durch welche das In¬
krafttreten des Gesetzes bis nach den
nächsten Parlamentswahlen ver¬
schoben werden sollte .

Während der ganzen Nacht setzten
die Konservativen alles daran , um die
Annahme der Zusatzanträge des
Oberhauses zu erwirken . Bei der Ab¬
stimmung ergaben sich 137 Stimmen
für und 285 Stimmen gegen die For¬
derungen des Oberhauses .

Schlägerei in der National¬
versammlung

PARIS , 26 . Juli (UP ) Im Verlauf
der hitzigen Debatte über die Rati¬
fizierung des Atlantikpaktes brach am
Dienstag in der französischen Natio¬
nalversammlung eine Schlägerei aus .
Es gab eine Anzahl von blauen Augen
und blutenden Nasen . Zwei Brillen
wurden zerschlagen . Die Schlägerei
begann in der Kammer selbst und
wurde in den Wandelgängen fortge¬
setzt , bis der Präsident der National¬
versammlung , Edouard Herriot , ilie
SützKDg ftrbceodet erklärt*.

sehen Geschichte ein Präsident in
Krieg oder Frieden derart viel Macht
gefordert habe .
Der Vorsitzende des Außenausschus¬
ses des Senats , Tom Connally , äu¬
ßerte , daß der Kongreß eine Art
militärischen Hilfsprogrammes noch
in diesem Jahre durchbringen werde ,
jedoch enthielt er sich jeder Aeu-
ßerung , ob die Empfehlungen des
Präsidenten in vollen Umfange an¬
erkannt würden .

Senator Tom Connally hat den
außenpolitischen Senatsausschuß zu
einer Sondersitzung zusammenge¬
rufen , i'n der noch gestern über das
von Präsident Truman eingebrachte
Waffenhilfsprogramm beraten wurde .
Connally hat . Außenminister Dean
Acheson bereits davon in Kenntnis
gesetzt , daß es äußerst schwierig
werden dürfte , das Waffenhilfspro¬
gramm noch in dieser Sitzungspe¬
riode durchzubringen . Es wird an¬
gesichts der bereits von verschiede¬
nen Senatoren geäußerten Kritik an
diesem Programm mit einer heftigen
Debatte gerechnet .

Der demokratische Senator Walter
George , ein einflußreiches Mitglied
des außenpolitischen Senatsaus¬
schusses , betonte , daß er den Vor¬
schlag Trumans ablehne . Erst nach

Ausarbeitung eines allgemeinen Ver¬
teidigungsplanes auf der Grundlage
des Atlantikpaktes dürfe an Waffen¬
lieferungen gedacht werden . Jede
vorher durchgeführte Waffenhilfe
sei eine ’ Verschwendung . Senator
Eugene Millikin vom Finanzausschuß
des Senats (Republikaner ) meinte ,
das Waffenhilfsprogramm habe in
seiner gegenwärtigen Form kaum
Aussicht auf Billigung durch den
Kongreß . John McKee , der demokra¬
tische Vorsitzende des außenpoliti¬
schen Ausschusses des Repräsentan¬
tenhauses befürwortet das Programm
und meinte , seine Durchführung be¬
deute Sicherheit , seine Ablehnung
jedoch könne zu einer Katastrophe
führen . Kenneth Wherry , der Führer
der Republikaner im Senat , faßte
seine Kritik am Waffenhilfspro¬
gramm in der Feststellung zusam¬
men , daß Präsident Truman bereits
geheime Zusagen auf die Durchfüh¬
rung von Waffenlieferungen gemacht
habe und er nunmehr versuche , die
Verantwortung dafür dem Kongreß
zuzuschieben . Präsident Truman sei
es nicht gelungen , eine Friedenspo¬
litik zu treiben . Der Kongreß sollte
es daher ablehnen , Truman Voll¬
machten der Art , wie sie im Waffen -
hilfsprcgramm gefordert werden zu
erteilen .

„Nazi -Ideologie ist noch nicht tot "
König : Gefühl der Unruhe und Furcht gegenüber Deutschland
BADEN-BADEN, 26. Juli (DENA).

Der französische Oberkommandie¬
rende in Deutschland , General Pierre
König , erklärte einem Korresponden¬
ten der französischen Nachrichten¬
agentur AFP , es sei ein Hindernis bei
der Schaffung einer europäischen
Union und eines europäischen Frie¬
dens , daß die Nazi-Ideologie in
Deutschland noch nicht tot sei . Man
habe mit Beunruhigung das Wieder¬
erwachen dieser Tendenzen , die auch
in den Aeußerungen von Politikern
und Schriftstellern zum Ausdruck
kämen , festgestellt .

Für das neue Europa sei es jedoch
notwendig , so betonte der General ,
daß alle Völker von dem Gefühl der
Unruhe oder besser gesagt der Furcht
Deutschland gegenüber befreit wer¬
den, Die Interessen Frankreichs and

Deutschlands seien keineswegs einan¬
der entgegengesetzt . Eine europäische
Föderation und damit ein befriedetes
Europa seien ohne eine Verständi¬
gung der beiden Völker unvorstellbar .

„Wahlpropaganda “
LONDON, 26. Juli (DENA-REU-

TER) . Ein Sprecher des britischen
Außenministeriums bezeichnete die
von Dr . Kurt Schumacher und an¬
deren deutschen Politikern an der
britischen Demontagepolitik geübte
Kritik als „überspannt und unbe¬
gründet “ . Diese Kritik sei für die
Wahlpropaganda bestimmt . Die De¬
montage beruhe auf einem Drei¬
mächteabkommen zwischen den
Vereinigten Staaten , Frankreich und
Großbritannien , das „unwiderruf¬
lich“ gezwungen sei , diese Politik
durchzuftitoren ,

Landlag befriedigende Klärung de*
Falles Loritz mit der Besatzungs¬
macht erreicht wird .

Erklärung der Militärregierung
Die Militärregierung für Bayern

begründete in einer Presseerklärung
ihre Haltung im Fall Loritz . Sie habe
eine schriftliche Beschwerde durch
den Anwalt von Loritz erhalten , nach
der die bürgerlichen Rechte seines
Mandanten durch die Eröffnung des
Prozesses im gegenwärtigen Zeit¬
punkt verletzt werden . Das Verfah¬
ren werde als ein Versuch der Gegner
von Loritz bezeichnet ? ihn bei seiner
Wahlarbeit zu benachteiligen .

Die mit dem Verfahren zusammen¬
hängenden Umstände rechtfertigen
nach Ansicht der Militärgouverneure
eine Untersuchung , um einen etwai¬
gen Mißbrauch der Justizgewalt zu
verhindern . Sie habe deshalb die
Staatsanwaltschaft um die Uebergabe
der Akten ersucht , diese erhalten und
eine Suspendierung bis zur eingehen¬
den Klärung durch die Rechtsabtei¬
lung der Militärregierung ausgespro¬
chen . Dieser Fall sei nur einer aus
einer Reihe ähnlicher Fälle , die durch
die Militärregierung behandelt wür¬
den .

Unter Beifall aller Fraktionen bil¬
ligte der bayerische Ministerpräsident
Dr . Hans Ehard die Haltung seines
Justizministers , dessen Rücktrittsge¬
such er jedoch nicht annehmen könne .
Er bat Dr . Müller , seine Amtspflichten
weiterhin wahrzunehmen . Ehard wies
darauf hin . daß Loritz entgegen sei¬
nen Erklärungen , er gehe diesem
Verfahren mit -Freuden entgegen ,
Hilfe bei der Besatzungsmacht ge¬
sucht und diese auch gefunden habe .

Einigung in Berlin
BERLIN , 26 . Juli (DENA) . Die vier

stellvertretenden Militärgouverneure
einigten sich am Dienstag über die
Verfahrensweise für die Viermächte -
Besprechung der Besatzungsbehörden
in Deutschland . Die Sitzung , die un¬
ter dem Vorsitz des russischen Gene¬
ralleutnants Dratwin stand und an
der außer diesem General Hays , Ge¬
neralmajor McLean und General
Bapst mit ihren politischen Beratern
teilnahmen , fand im alliierten Kon-
trollratsgebäude in Berlin statt .

Opposition gegenWaffenzählung
LAKE SUCCESS, 26 . Juli (DENA-

Reuter ) . Die Opposition der UdSSR
gegen den französischen Plan , eine
Zählung aller herkömmlichen Waffen
und bewaffneten Streitkräfte in der
ganzen Welt durchzuführen , basiere
auf ihrer Weigerung , den Stand ihrer
eigenen Bewaffnung bekanntzugeben ,
behauptet der US-Delegierte Frank
Nash in der UN-Kommission für her¬
kömmliche Bewaffnung . Der franzö¬
sische Plan sieht eine Zählung aller
herkömmlichen Waffen ausschließlich
der Atomwaffe vor , mit denen sich
die Atomenergiekommission befaßt .
Nash sagte , die USA hätten ihre Be¬
reitschaft bekanntgegeben , die Atom¬
bombe für ungesetzlich zu erklären .

Der Sieger der Deutschlandfahrt
Harry S aa g e r , Bad Reichenhall,
empfängt nach seinem Sieg ugn seiner

ffatOn cb» SiegeskW)
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. Rosinen aus dem Wahlkampf
Unser Korrespondent notierte auf den ersten Wahlkundgebungen in Westdeutschland
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Waffenhilfe für Europa
PRO. Der amerikanische Senat hat

gleichzeitig mit dem italienischen Par¬
lament am letzten Donnerstag den
Atlantikpakt ratifiziert . Diese Nach¬
richt hat verständlicherweise in den
Hauptstädten der anderen zwölf Ver¬
handlungspartner auf europäischer
Seite ein lebhaftes Echo gefunden und
die Hoffnungen auf Vollendung des
großen Gemeinschaftswerkes bestärkt .
Die Freude über den amerikanischen
Entschluß wird jedoch wesentlich be¬
einträchtigt durch die Frage , ob Ame¬
rika nun auch bereit sein wird , die
militärischen Verpflichtungen in dem
Sinne zü übernehmen , wie es Europa
wünschen muß. Die Verhandlungen
im Senat haben den Eindruck hinter¬
lassen, daß der Pakt und die Waffen¬
hilfe für Europa in Amerika als zwei
verschiedene Dinge angesehen werden.

Die Waffenhilfe ist das Kernstück
und Rückgrat des atlantischen Bünd¬
nissystems und alle Reden, die in den
letzten Wochen im amerikanischen
Senat über die Angelegenheit gehal¬
ten wurden , bewegten sich von dem
Augenblick an im imaginären Raum,
als man sich entschloß, die Beschluß¬
fassung über die militärische Seite
zu verschieben. Die Gegner des Pak¬
tes , die sich um den bekannten repu¬
blikanischen Senator Taft scharten,
holten ihre Argumente aus der alten
Kiste des amerikanischen Isolationis¬
mus, die man eigentlich endgültig be¬
graben und vergessen wähnte .

Der Atlantikpakt ohne Waffenhilfe
Ist für Europa nicht viel wert . Das
vage Versprechen militärischer Unter¬
stützung im Falle eines Angriffs be¬
deutet für Länder, die in unmittelba¬
rem Schatten des russischen Kolosses
leben, lediglich die Zusage, den Brun¬
nen zuzudecken, wenn das Kind schon
hineingefallen ist . Es ist vom euro¬
päischen Standpunkt aus schwer ver¬
ständlich, daß amerikanische Sena¬
toren nach den Erfahrungen des letz¬
ten Krieges noch glauben , sie könnten
Europa noch einmal retten , wenn der
Russe am Atlantik steht . Militärische
Beistandsverpfiichtungen der traditio¬
nellen Art, die ja auch Polen i -nd die
Tschechoslowakei gegenüber Hitler
schützen sollten , sind wertlos , solange
Westeuropa nicht selbst in der Lage
ist , wenigstens dem ersten Ansturm
der Sowjets zu widerstehen . Aus den
Akten des westeuropäischen General¬
stabes dürfte klar hervorgehen , daß
die Kräfte Englands, Frankreichs , Ita¬
liens und der in militärischem Sinne
als Zwergstaaten zu bezeichnenden
Mitgliedsländer in Europa keinen
Vergleich mit der Rüstung der Sowjet¬
union aushalten .

Amerika muß sich deshalb darüber
klar werden , daß sein Beitritt zu dem
von ihm selbst inszenierten Atlantik¬
pakt eine schöne Geste bleibt , solange
es sich nicht zu sofort einsetzenden
Waffenlieferungen an Europa ent¬
schließt. Erst dieser Schritt kann uns
davon überzeugen , daß Amerika Eu¬
ropa verteidigen will. An einer zwei¬
ten Invasion und „Befreiung“ hat kein
Europäer Interesse , weil wir voraus¬
sichtlich die der Befreiung voraus¬
gehende Vernichtung nicht überleben
werden . Ein Zusammenlegen der mili¬
tärischen Kraft der atlantischen Staa¬
ten ist schließlich auch zugleich ein
Erfordernis der amerikanischen Selbst¬
verteidigung .

KÖLN , 26. Juli Dr. Schuma¬
cher zur Eröffnung des Wahlkamp¬
fes auf einer SPD-Kundgebung am
24. Juli in Köln —

Zum Ruhrstatut : „Eine internatio¬
nale Kontrolle wollten die Alliierten
uns geben , eine internationale Ver¬
waltung haben sie uns gegeben .“

Zu Bonn : „Die CDU-Führung hat
in Bonn die Politik der Franzosen im
Sinne Richelieus — Ziel dritter Rhein¬
bund — und der USA-Finanzkreise
mitgemacht . Sie hat die klerikalen
Machtambitionen verteidigt.“

Zu den alliierten Vetos in Bonn :
„Man hatte den Eindruck, als sei die
CDU eine schlechtere Sorte Kommu¬
nisten.“

Zur zweiten Außenministemote an
Bonn : „Die SPD und die .britische Re¬
gierung sind nicht so intim , daß sie
ein abgekartetes Spiel treiben . Man
sollte Herrn Adenauer in Herrn
Lügenauer umtaufen.“

Zur Pariser Außenministerkonfe¬
renz : „Man kann nicht die Schwie¬
rigkeiten Europas aus dem deutschen
Fundus bezahlen.“

Zur Demontage : „Es sieht so aus ,
als wenn die KPD , wenn England so
weitermacht, in einigen Wochen die
einzige Partei Seiner Majestät sein
wird.“

Zur Zusammensetzungder Demon¬
tagekolonnen: „Soll es einmal heißen:
Großbritanniens SA marschiert mit
ruhig festem Schritt? “

Zur CDU: „Sie ist wie eine totali¬
täre Partei , gleich ob sie rot oder

Die Lage auf dem Treibstoffmarkt
in Westdeutschland ist ein Jahr nach
der Währungsreform immer noch so
unbefriedigend, daß sich hier der
schwarze Markt eher noch beleibt
hat , als daß er , wie auf vielen ande¬
ren Gebieten, im Abklingen begrif¬
fen wäre . Die Demontage der Kohle¬
veredlungs/betriebe , die aus Kohle
Benzin gewannen, und die Ab¬
hängigkeit von den schmalen auslän¬
dischen Importen hat hier noch einen
Engpaß belassen, der sich mit der
fortschreitenden Wiedererholung der
Gesamtwirtschaft immer fühlbarer
bemerkbar macht. Die Erkennt¬
nis , daß eine moderne Wirtschaft
ohne Motorisierung nicht mehr
denkbar ist , hat sich zwar längst
durchgeeetzt. Es scheint aber, als
setzten die zuständigen alliierten
und deutschen Stellen hier nicht ge¬
nügend Tatkraft daran , entspre¬
chend der Zunahme des Produk¬
tionsindexes in den Westzonen auch
die Belieferung mit Benzin zu stei¬
gern. Das Benzinkontingent, das der
Bizone ' im Wirtschaftsjahr 1948/49
zur Verfügung steht , nämlich 623 600
Tonnen , ist nur 13 Prozent höher als
dasjenige des Vorjahres. Und von
dem wissen wir . daß es im Durch¬
schnitt auf legale Weise den Bedarf
der deutschen Wirtschaft höchstens
zum vierten Teil gedeckt hat.

Wenigstens bis zum 1 . Juli 1950

(

werden wir keine wesentliche Ent¬
spannung des Benzinmarktes zu er¬
warten haben, wenn nicht ein jetzt

I

bei der Verwaltung für Verkehr aus¬
gearbeiteter Plan verwirklicht wer¬
den kann , der eine Mehrbelieferung

schwarz lackiert sind . Hat eine aus¬
wechselbare Moral .“

CDÜ-Politiker am 23. Juli
in Düsseldorf

Dr. Adenauer zu Bonn : „Die
Erklärungen der SPD sind eine Ge¬
schichtsfälschung schlimmster Art.“

Zur zweiten Außenministernote an
Bonn: „Ich fordere Herrn Menzel und
Carlo Schmid auf, eine Beleidi¬
gungsklage gegen mich anzustrengen.
Dann werde ich vor Gericht die Be¬
weise dafür erbringen, daß die SPD
von der Note vorher informiert war .“

Jakob Kaiser zur SPD : „Wir
empfinden es geradezu als unanstän¬
dig , nationale Gesinnung dadurch be¬
weisen zu wollen , daß man den natio¬
nalen Willen anderer herabsetzt. Wir
fürchten, daß die Verwandtschaft —
der SPD — mit den Kommunisten
doch tiefer steckt als man wahrhaben
will .“

Zu Berlin und zur Ostzone : „Wenn
wir in diesem Freiheits- und Exi¬
stenzkampf versagen, wird die deut¬
sche Jugend über uns zur Tagesord¬
nung übergehen.“

Zur Verschmelzung der SPD und
KPD 1946 in der Ostzone : „Die Ver¬
schmelzung kam nicht von heute auf
morgen und vollzog sich zumeist mit
Pauken und Trompeten. Sie war das
Ergebnis einer verhängnisvollenHal¬
tung, die von Männern derSPD schon
vom Gründungstag der KPD — am
11 . Juni 1945 — an eingenommen
wurde.“

Landtagspräsident Gockeln —
Hessen — zu den deutschen Parteien:

„Wir müssen uns selbst erkennen.
Die Parteien werden als Uebel be¬
trachtet , wir sollten uns als Uebel
sehen und versuchen, uns zu bessern.
Die Parteien werden in der Organisa¬
tion stärker und in der Idee schwä¬
cher . Bald kann man in Umkehrung
eines berühmten Wortes sagen : „Ich
kenne keine Deutschen mehr, son¬
dern nur noch Parteien .“

Zur SPD : „Wo die Idee , schwach
wird, muß der Führer geboren wer¬
den.“

Zum Grundgesetz: „Das Grund¬
gesetz befialt alle Macht den politi¬
schen Trägern vor. Dies wird bald
heftigeAuseinandersetzungen geben .“

Ministerpräsident Arnold zur
politischen Aufgabe : „Programme
bleiben Programme. Entscheidend
können nur sein der ehrliche Wille
und die echte soziale Tat .“

CDU und SPD zur kommenden
Bundesregierung :

Landtagspräsident Gockeln
(CDU) : „Am Tage nach der Bundes¬
wahl werden die beiden großen Par¬
teien dastehen und gezwungen sein ,
sich zu verständigen. Es ist bedauer¬
lich , daß die Auseinandesetzung im
Wahlkampf so scharf geführt wird.“

Dr. Schumacher (SPD ) : „Wir
machen die Beteiligung an der künf¬
tigen Bundesregierung abhängig vom
Wahlausgang und der notwendigen
Stärke der SPD sowie davon, wie die
übrigen Parteien das Regierungspro¬
gramm aufnehmen, das wir ihnen
vorlegen werden.“ wk.

Shaw feiert Geburtstag
AYOT ST. LAWRENCE , 26. Juli.

(UP) George Bemard Shaw feierte
am gestrigen Dienstag bei guter Ge¬
sundheit seinen 93 . Geburtstag. Shaw
schien sich über dies Ereignis sehr zu
freuen und versicherte allen Freun¬
den, sie würden noch seinen 100. Ge¬
burtstag miterleben, falls sie bis da¬
hin nicht gestorben sein sollten.

Fast noch mehr schien jedoch ein
erfolgreichesGeschäft, das er kürzlich
machen konnte, seine gute Laune zu
steigern. Shaw ist an sich schon für
seine Geschäftstüchtigkeit bekannt.
Wo auch immer in der Welt ein Stück
von ihm aufgeführt wird, paßt Shaw
auf, daß er nicht um seine Tantiemen
betrogen wird.

Als ein Meisterstück betrachtet er
jedoch sein letztes Geschäft . Er hat
sich entschlossen , seine Wohnung in
London aufzugeben und bot daher
alle seine Bücher und Papiere, die er
nicht mit nach Ayot St . Lawrence neh¬
men will, zum Verkauf an . In einer
Schätzung wurden diese Objekte mit
etwa tausend Pfund veranschlagt.
Dieser Preis entsprach durchaus nicht
Shaws Vorstellungen. Er nahm daher
eine frühe Hamlet-Ausgabe , deren
Wert mit fünfzehn Pfund angegeben
worden war, und schrieb auf die Vor¬
satzblätter ein kurzes Essay . Der
Preis stieg um hundert Pfund. Genau
so verfuhr er mit eiper Anzahl wei¬
terer Bücher — hier eine Bemerkung,
dort eine Signatur auf der Titelseite
— und erzielte damit Preise, die
selbst den Auktionator in Erstaunen
setzten.

Hirtenbrief
gegen moderne Badeanzüge
VATIKANSTADT , 26. Juli (UP).

Die Zeitung des Vatikan „Osservatore
Romano “ veröffentlichte einen Hir¬
tenbrief des Erzbischofs von Genua ,
der mit scharfen Worten die moderne
Badekleidung als unmoralisch ver¬
urteilt und sich gegen das Treiben in
gewissen Strandbädern wendet. Die
Geistlichen ' -werden in dem Hirten¬
brief ersucht, solchen Personen die
Absolutionbei der Beichte zu verwei¬
gern, welche die „ sündige Zurschau¬
stellung“ am Badestrand fortführten .

Deatschla nd - Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

München. Im Berufungsverfahren ge¬
gen den Bildhauer Prof . Josef Thorak,
das am Montag in München begann,
beantragte der öffentliche Kläger die
Einstufung des Betroffenen in die
Gruppe der Aktivisten . Thorak , der in
erster Instanz als vom Befreiungsge¬
setz nicht betroffen erklärt worden
war , wurde in der Berufungsverhand¬
lung der Nutznießerschaft beschuldigt.
- Auf der Münchner Handwerksmessa
ist am Montag der 200 000 Besucher,
ein Flüchtlingslehrer aus Kirchseeon
bei München gezählt worden . Er er¬
hielt einen Gutschein auf einen Vier¬
rad-Kleinlieferwagen .
VIER-SEKTORENSTADT BERLIN:

Berlin . Ein Transport mit 1387 ehe¬
maligen deutschen Kriegsgefangenen
aus der Sowjetunion ist am Wochen¬
ende in Frankfurt/Oder eingetroffen .
(Alle nicht gezeichneten NadhildJtem DENA)
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Hoffnung auf verbesserte Benzinzuteilung
Monatlich sollen 13 000 Tonnen Kartoffelsprit zu Treibstoff verarbeitet werden

von rund 33 Prozent der jetzigen
Zuteilung verspricht. Aus Kartoffeln
wird nämlich in ' der Bizone soviel
Alkohol hergestellt, daß rund 13 000
Tonnen Treibstoff hieraus gewon¬
nen werden können. Diese Menge
entspricht etwa einem Drittel der
Monatszuteilungfür die gesamte Bi-
zonale Wirtschaft. Ein soeben vorn
Wirtschaftsamt verabschiedetes Ge¬
setz, wonach für Treibstoffalkohol
keine Spiritussteuer erhoben werden
soll , gibt die Voraussetzungfür eine
Spritverwendung in Vergasermoto¬
ren . Im Augenblick laufen nunmehr
Verhandlungen zwischen der Ver¬
kehrsverwaltung und der Besat¬
zungsmacht , die darauf hinauszielen,
die aus Karixxffeln monatlich gewon¬
nenen Treibstoffmengen nicht auf
das Benzinkontingent der Bizone an¬
zurechnen. Stimmt die Militärregie¬
rung dem deutschen Vorschlag zu,
ist folgende Regelung geplant: ähn¬
lich dem früheren Monopolin wer¬
den die Tankstellen besondere Zapf-
anlagen für den Kartoffelsprit erhal¬
ten , der noch durch Zusätze auf eine
günstige Oktanzahl gebracht wird.
Bei Abgabe der üblichen Benzinmar¬
ken kann der Kunde den neuen
Treibstoff in doppelter Menge erhal¬
ten. Für zehn Liter Marken gibt es
also 20 Liter Treibstoff. Dafür soll
der Preis dieses Benzins um 20 Pfen¬
nig pro Liter über den normalen
Benzinpreis erhöht werden, was
gleichzeitig eine neue und zusätz¬
liche Steuereinnahme für die Bizone
bedeutet.

Würde die Zuteilung von Kartof¬
felsprit immerhin schon die Lücke

zwischen Vorrat und Bedarf zum
Teil schließen helfen, so bleibt doch
noch eine so starke Nachfrage übrig,
daß der schwarze Markt auf dem
Benzinsektor nicht verschwinden
würde. Die Preise für schwarzes
Benzin liegen ungefähr bei einer
Mark pro Liter. Aus deutschen Quel¬
len stammen die Vorräte auf keinen
Fall, da die Kontrolle der deutschen
Importe derart lückenlos ist , daß
eine illegale Entnahme kaum mög¬
lich ist . Woher kommt es also, daß
jede Tankstelle heute schwarzes Ben¬
zin anbietet? Das Angebot wächst
seltsamerweise proportional zu den
Standorten der Besatzungstruppen.
Unzweifelhaft werden hier, zum Teil
über die DP-Lager, die größten Um¬
sätze getätigt. Die Ueberlegung geht
dahin, daß der Dollarumtausch über
das Benzin heute das rentabelste
Geschäft ist . Während der freie Klus
des Dollars bei rund 6 DM liegt, kann
man für Benzin , das gegen Dollar
erworben wurde, die rund vierfache
Summe in DM zurückerhalten, el .

Gegen eine Negerfamilie
CHIKAGO , 26 . Juli (UP) . In Chi-

kago mußte ein starkes Polizeiauf¬
gebot alarmiert werden, um eine
Menge von schätzungsweise 5000
Menschen zu zerstreuen, die sich im
Süden Chikagos protestierend vor
einem Haus versammelt hatte , in das
eine Negerfamilie eingezogen ist.
Zwei mit brennendem Stroh unter¬
nommene Versuche , das Haus in
Brand zu stecken , verliefen erfolglos .
Mehrere Personen wurden verhaftet .

PETER UOSS«> *R „ avto
^ ^ .Ee

Roman von Ewgar Seeliger
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„Bravissimo!“ beifallte Minkwitz

halblaut . „Und wo hat er die ganze
Zeit über gesteckt?“

„Im Strienauer Zuchthaus “
, flü¬

sterte sie, „als Wechselfälscher Emil
Popel.“

Jetzt legte Minkwitz die rote
Feder hin, um sich mit beiden Hän¬
den an die Stirn greifen zu können,
und stöhnte : „Das geht ja auf keine
Kuhhaut !“

Und dann begann er zu fragen,
und Polly gab sich alle Mühe , ihm
diese verwickelten Vorgänge zu of¬
fenbaren, wobei eie es aber geflis¬
sentlich vermied , die Mitwirkung des
Onkels zu erwähnen.

„Das ist eine Komödie “
, feixte

Minkwitz händereibend, „ die viel
mehr wert ist als alle zwei Mil¬
lionen Dollar!“

Unterdessen war Dodd durch den
schmelzenden Schnee bis zu den
beiden Bienenwohnungenvorgedrun¬
gen , deren annähernd ziebzigtausend
mit Stachelgiftbläschen und Injek-
tionsapparätchen ausgerüsteten In¬
sassen , ausnahmslos weiblichen Ge¬
schlechts , den Winterschlaf bereite
hinter sich gebracht hatten und in¬
folge des Tauwetters ein ziemlich
lebhaftes Betragen zeigten.

Nachdem Dodd die wüdschwein-
ledemen Handschuhe angezogen und
sich den dicken Wollschal zweimal
um den Hals gewickelt hatte , ging
er mit der Wabenzange zum Groß¬
angriff über , wobei er zuerst den
Stock , unter dessen oberer Stroh¬
matte die Brieftasche lag, aufs
Korn nahm.

Und schon signalisierten die auf
dem Flugbrettchen paradierenden
Sicherheitswächterinnen: „Hannibal
vor den Toren!“

Aber als hundertprozentiger Ame¬
rikaner , der vom europäischen Im¬
menlatein nicht die Bohne verstand,
ließ sich Dodd nicht davon abhalten,
den Stock zu öffnen und die Hinter-
matte herauezunehmen, um die in¬
nere Lage peilen zu können.

Der Stock bestand aus drei Etagen,
und da die Bienen nur die mittlere
bewohnten, waren die beiden ande¬
ren leer.

Also liegen die beiden Millionen
hinter den Waben ! folgerte Dodd
scharfsinnig und packte, nach Ent¬
fernung des Fensters, das hinterste
Rähmchen mit der Wabenzange an,
um es aus der Verkittung zu,lösen.

Dabei zitterte der ganze Stock , und
sogleich sprang das Tönen des Volkes
um eins klein» Ten höhn:

„Großer Alarm!“ fanfarte es gleich¬
zeitig von vom wie von hinten, und
die im Brutnest um die Königin ge¬
scharten Redakteurinnen der öffent¬
lichen Meinung rundfunkten mit
hauptquartierlicher Vehemenz : „Der
Würfel ist gefallen.“

Und die Verteidigung konnte be¬
ginnen.

„Süß und dekorativ ist es , sich für
das Vaterland aufzuopfern!“ imrnten
zwei welteidgenössische Schwe.star -
beiterinnen, starteten zu ihrem letz¬
ten Fluge, hieben ihre giftträchtigen
Hinterleibsdolche in Dodds vorwit¬
zigen Gesichtserkerund stürzten sich
rach vollbrachter Waffentat kopf¬
über in den Schnee , um ihr Dasein
nach Arnold Winkelrieds leuchten¬
dem Beispiel , heldentümlichst zu
vollenden .

„Verdammt!“ fluchte Dodd , denn
die getroffenen Stellen brannten wie
Feuer. Ich hätte mir eine Bienen¬
haube kaufen sollen !

Er bearbeitete seine Nasenspitze,
die sofort zu schwellen begann, mit
den behandschuhten Fingern, rieb
eich dabei die beiden Stacheln noch
tiefer ins Fleisch und werkelte wei¬
ter.

Pieks! hatte " er den dritten Stich
weg , und zwar unter der rechten
Manschette .

Noch drei Waben hängte er um,
wobei er weitere fünf Stiche ern¬
tete. dann erst erkannte er das Ver¬
gebliche seiner ebenso schmerzvol¬
len wie mutdämpfenden Bemühun¬
gen.

Die beiden Millionen kamen nicht
zum Vorschein .

Folglich liegen sie im zweiten
Stock ! suchte er sich zu trösten und
beeilte sich, Waben und Matten wie¬
der in die alte Ordnung zurückzu¬
versetzen, wobei er plötzlich auf die
Brieftasche stieß .

Aha ! triumphierte er trotz der
empfangenen Stiche , deren Zahl sich
nun bereits auf dreizehn belief,steckte den hochwillkommenen
Fund ein , schloß den durchsuchten
Stock und ging sofort dem zweiten
zu Leibe .

Doch hier kam er aus dem Regenin die Traufe, denn dieses Volk be¬
wohnte, weil es stärker war als das
erste , zwei Etagen, verstand über¬
haupt keinen Spaß und stieß so¬
gleich zwei Kampfgeschwader aus,die sich auf Dodds überaus einla¬
dende Ohrlappen stürzten.

Trotzdem imkerte er hastig wei¬
ter , ließ stechen , was stechen wollte,und hielt nicht eher an, bis er zu
seiner grenzenlosen Enttäuschung
dahintergekommen war, daß die bei¬
den Millionen auch im zweiten
Stock nicht anwesend waren.

Beim siebenunddreißigsten Stich
sprang der Zeiger in seinem Kom¬
binationszentrum auf das fatale
Wörtlein: Lebensgefahr!

Und nun ergriff er, verfolgt von
den Siegerinnen, die Flucht wie Karl
der Allzukühne nach der Schlacht
bei Murten.

Minkwitz hatte sich eben die
Adresse : Franz Lehmann, Berlin,
bfiuptpcMtiagemd, nottot , ela Dodd,

ein Opfer seines anstrengenden Be¬
rufes, in die Schulstube herein-
etürzte. Die ganze Umgebung seines
Oberstübchens war geschwollen .

„Um Gottes willen. Mister Dodd ,
wiie sehen Sie denn aus ? “ Stam¬
melte Polly entsetzt.

„Die Bienen!“ ächzte Mister Dodd ,
der kaum noch aus den Augen blik-
ken konnte und sank auf den Stuhl.

„Ziehen Sie ihm die Stacheln her¬
aus !“ gebot Minkwitz und eilte dann
hinaus, um sich den angerichteten
Schaden zu besehen.

„Diese verdammten Bestien!“
stöhnte Dodd unter Pollys sanften
Fingern.

Vierzehn Stacheln zog sie ihm
heraus , dann fragte sie ihn : „Haben
Säe was gefunden? “ , '

„Nur die Brieftasche!“ keuchte e»
schweratmend.

Hier erschien Minkwitz, der in¬
zwischen den zweiten Stock wieder
in Ordnung gebracht hatte , mit
einem Fläschchen Salmiakgeist und
einem Wattebausch

Polly betupfte nun nach seiner An¬
weisung die siebenunddreißig Beu¬
len, die Dodd davongetragen hatte ,und wenn auch seine Schmerzen
nun etwas nachließen, sein Allge¬
meinbefinden besserte sich dadurch
keineswegs , denn er hatte nach
Pfarrer Berstungs Berechnungen
nicht weniger als anderthalb Gramm
konzentrierter Ameisensäure in der
Blutbahn, und die tiefgehenden Fol¬
gen dieser ausgiebigen Immeninjek¬
tion sollten denn auch nicht aus-
bleäbea , Fortsetzung folgt .

I
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Der Kislauer Parademarsch in Holzschuhen
8 Monate Gefängnis für den vermindert zurechnungsfähigen ehemaligen Oberwachtmeister Bachert

‘Sierisdies — Satirisches
Ein Pferdefuhrwerk hielt' voreinem Metzgerladen . Der schon etwas

bejahrte Gaul stand mit eingeknick¬ten Vorderbeinen und tief gesenk¬tem Kopf . Ein Tipnenstrom entquollseinen Augen und klatschte in gro¬ßen Tropfen auf das Straßenpflaster.
Ein anderes Pferd kam vorbei , sahden weinenden Kollegen und fragte :

»Warum weinst du?“
Der Gefragte schüttelte sein Hauptund antwortete schluchzend : „ Da

drinnen verkaufen sie meine Schwie¬
germutter in Dosen .“

*

Im Forellenteich eines Kurhotelsim Schwarzwald sagte eine Forelle
zur andern : „Die Währungsreformwar doch prima.“

„Wieso? Was geht denn die uns
an? “

„Na ja , das ist doch klar , wenndie nicht gekommen wäre, dannwürde es hier von Kurgästen nurwieder so wimmeln, und wir wären
längst gefressen.“

*

„So eine Schweinerei, “ tobte der
Wildschweineber und rannte nachHause.

„Einpacken! Abhauen! Noch heute
Nacht gehen wir über die Grenze indie amerikanische Zone,“ brüllte ersein Weibchen an.

„Aber warum denn? “
„Die Jäger in der englischen Zone

bekommenGewehre und dürfen wie¬
der auf uns schießen . Aber in der
amerikanischen Zone nicht .“

Und in der Nacht näherte sich das
borstige Paar mit seinen drei Spröß -
lingen der Zonengrenze . Da kam
ihnen ein anderer Schwarzkittel ent¬
gegen .

„Bleibt zurück,“ grunzte er. „Ihr
kommt nicht hinüber .“

„Warum nicht? Wird die Grenze
schon von den Jägern bewacht ?“

„ Nein . Aber von den Wildschwei¬
nen der amerikanischen Zone , unddie lassen keinen durch. Diese —
Wildsäue ! W. K.

Das Presseamt der TH Karlsruhe
teilt i^is mit:

Die Technische Hochschule Karls¬
ruhe beginnt das kommende Winter- 1
Semester am 10 . Oktober 1949. Die
Aufnahmen für das Wintersemester
sind im März 1949 abgeschlossenworden. Bewerbungen um Neuauf¬
nahme für das Sommerseme¬
ster 1950 müssen bis spätestensEnde September 1949 beim Sekre¬
tariat der Technischen Hochschule
Karlsruhe (Hertzstraße 16) einge¬reicht werden, von wo man auf
Wunsch vorgedruckte Anmeldefor¬
mulare auch brieflich erhalten kann
(Rückporto ) . Die Zulassung zur
Hochschule ist an den Besitz eines
Reifezeugnisses gebunden. Die Fa¬
kultäten Maschinenbau und Elek¬
trotechnik verlangen ein halbes Jahr
praktische Arbeitszeit vor Studien¬
beginn, der für diese Fakultäten im
Sommersemester 1950 liegt. Die
Fakultät für Bauingenieurwesenund
Architektur nimmt Bewerber erst
wieder für das Wintersemester
1950/51 auf. Die Anmeldungen für

Die Strafkammer Karlsruhe ver¬
urteilte nach zweitäg . Verhandlung
den 59jährigen früheren Hauptwacht-
meister in der Strafanstalt Kislau,Amandus Bachert , wegen wiederhol¬
ter , jeweils in selbständigen Hand¬
lungen begangener Körperverletzung
im Amt zu einer Gefängnisstrafe von
acht Monaten .

Mit diesem Urteil fand ein Verfah¬
ren seinen Abschluß , das wieder ein¬
mal mit aller Deutlichkeitgezeigt hat,welcher Sorte von Menschen man
während des „ dritten Reiches “ krimi¬
nelle und politische Häftlinge schutz -
und wehrlos auslieferte.

Als der einst zackige Oberfeldwebel
Amandus Bachert nach 18jährigerTä¬
tigkeit im Justizdienst als Oberwacht¬
meister in die Strafanstalt Kislau
kam, um unumschränkter Herrscher
über 400 Häftlinge zu werden, hatte
er bereits ein für sein ganzes zukünf¬
tiges Denken und Handeln bestim¬
mendes , einschneidendes Erlebnis
hinter sich. In Säckingen waren er
und seine Frau 1936 Opfer einer Ge¬
fangenenmeuterei geworden . Bachert
erlitt damals durch mehrere Schlägemit einer Eisenstange eine Gehirn¬
erschütterung und seine Frau wurde
ebenfalls schwer verletzt.

Schon von jenem Zeitpunkt an ,hegte er ein besonderes Mißtrauen
gegen alles, was Häftling hieß . Und
daraus resultierte auch seine tyran¬
nische Handlungsweise während der
ersten Jahre seiner Kislauer Tätig¬keit. Abmarsch der Häftlinge im
Gleichschritt und Achtungsmarsch
in Holzschuhen , der vor allem den
älteren Gefangenen große Schwierig¬
keiten machte , gehörten während
seiner Herrschaft zu den alltäglichen
Gewohnheiten, die selbst beim
Kirchgang keine Ausnahmen dulde¬
ten . Kam einer der Gefangenen beim
Stechschritt im Parademarsch nicht
mit. dann wurde mit Fußtritten ge¬
gen die Fersen oder ins Gesäß „nach¬
geholfen “.

Ein anderes Steckenpferd des nach
dem Gutachten des medizinischen

Bauingenieure und Architekten müs¬
sen bis März 1950 eingereichtwerden.

Wegen des auch jetzt noch anhal¬
tenden, wenn auch sehr zurückge¬
gangenen Überandrangs der Stu¬
dienbewerber wird die Technische
Hochschule nicht imstande sein , alle
Bewerber, auch wenn sie den ge¬
nannten Aufnahmebedingungen ent-
prechen, sofort aufzunehmen. Die
Aufnahmekommission wird wie im¬
mer bemüht sein , mit menschen¬
möglicher Gerechtigkeit die not¬
wendige Auslese zu treffen und da¬
bei selbstverständlich die älteren
und begabteren Bewerber ' bevor¬
zugen . Allen Bewerbern, die durch
die Zeitumstände bedingte Warte¬
zeiten bis zum Studienbeginn auf
sich nehmen müssen, wird dringend
empfohlen, diese Zeit durch prak¬
tische Arbeit zu nutzen, und wenn
möglich , ein Facharbeiter¬
zeugnis in einer regelrechten
Handwerkslehre zu erwerben, wel¬
ches ohne Zweifel die krisenfeste
Basis für einen Lebensplan in un¬
seren Zeiten darstellt

Gerichtssachverständigen an einem
seelischen Trauma leidenden Ange¬
klagten waren Leibesvisitationen, bei
denen sich die Häftlinge im Freien
auch im Winter bis aufs Hemd aus -
ziehen mußten.

Am 5. Februar 1944 wurde die
Frau des damaligen Oberwacht¬
meisters Bachert von zwei Ausbre¬
chern ermordet. Die beiden Mörder
wurden gefaßt und einer von ihnen
sagte vor seiner Hinrichtung aus ,
Bachert wäre umgelegt worden,
wenn er der Flucht im Wege ge¬
standen hätte .

Dem Ueberfall im Gefängnis in
Säckingen und der Ermordung der
Frau des Angeklagten schenkte der
medizinische Sachverständige Dr.
Nübel bei seinem Gutachten über die
Zurechnungsfähigkeit des Angeklag¬
ten besondere Beachtung . Er ge¬
langte zu der Feststellung, daß Ba¬
chert nach Schädelverletzung und
Gehirnerschütterung im Jahre 1936

16 .00 Für Dich daheim ; 16 .15 Konzert¬
stunde ; 17 .00 Blick in die Welt ; 17 .15
Lieder der Baumwollpflücker ; 17 .50
Zeitfunk; 18 .00 Sport ; 18 .15 Guten
Abend , lieber Hörer ; 19.30 Innenpolit.
Umschau ; 20.00 „Mein Sohn Eduard “,
Schausp . v . R . Morley u . N . Langley ;
21 .10 Streichquart , op. 121 v . C . Faure
(Löwenguth -Quartett ) ; 22.00 Stern¬
schnuppen ; 22 .30 Schachfunk ; 22.45
Das schöne Lied ; 23 .00 „Anton Reiser -
Denkmal eines Lebendigen (R . Schrö¬
der ) . Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus
Baden ; 13 .10 Musik nach Tisch ; 23 .30
Tanzmusik . Südwestfunk: 21.00 Das
Prisma . Frankfurt : 20 .00 Symphonie -
Orchester v . Radio Frankfurt . Bayer .
Rundfunk : 20.15 Schmidt Boelke diri¬
giert. Nordwestd . Rundfunk : 20 .00 Da
fehlen uns die Worte .

Donnerstag , 28. Juli
Südd . Rundfunk : 12 .00 Landfunk ;

13 .00 Echo aus Baden ; 14 .00 Schul¬
funk : Singt mit ; 14 .30 Aus der Wirt¬
schaft ; 14 .45 Engl . Sprachk . ; 15 .00 Trio
Sonate D-dur für Violine, Viola da
Gamba u . Generalbaß v . Buxtehude,
Quartett B-dur f . Blockflöte , Oboe ,Violine u . Generalbaß v . Joh . F . Fasch,
Streichquart , op . 76 Nr . 4 B-dur von
Haydn (Köckert -Quartett ) ; 15.45 Für
die Freunde d . Sternenhimmels; 17 .00
Eröffnungsakt zur deutsch -evangelisch .
Woche ; 18 .30 Heute spielt der Ziehrer ;
20 .00 Tanzmusik ; 20 .30 Send. d . Mil .-
Reg . ; 20 .45 Ferrucio Busoni ; 22 .00 „Wie
man sich bettet . . .“ ; 22 .45 Das Stuttg .
Kammerorchester ; 23 .30 Für d . Freunde
d. Jazz . Studio Karlsruhe : 16 .50 Das
Podium : „Die Marienkapelle zu Lau¬
tenbach im Renchtal (H . D . Siebert ).
Südwestfunk: 21 .30 Das aufschlußreiche
ABC . Frankfurt : 20 .00 Flotte Sachen .
Bayer . Rundfunk : 20 .45 Wir spielen
ihre Lieblingsmelodien. Nordwestd .
Rundfunk : 20.00 „Der Schauspieldirek¬
tor“, Komödie mit Musik v. Mozart.

nervlich vollkommen zusammenge¬
brochen und seine Erregbarkeit er¬
heblich gesteigert war . Eine Reihe
von Anhaltspunkten deuten nach
dem Gutachten auf eine Wesensver¬
änderung des Angeklagten nach dem
Tode seiner Frau hin. Unter Würdi¬
gung dieser und anderer Gesichts¬
punkte kam Dr . Nübel zu dem
Schluß , daß Bachert seine Taten im
Zustand verminderter Zurechnungs¬
fähigkeit begangen habe, und daher
die Voraussetzungen des § 51 Abs . 2
auf ihn Anwendung finden müßten.

Diesen Gesichtspunkten trug das
Gericht bei Verhängung der Strafe
weitgehend Rechnung , berücksich¬
tigte überdies noch die allgemeinen
Verhältnisse in der Strafanstalt Kis¬
lau , die als Gefängnis völlig unge¬
eignet und während des Krieges lau¬
fend sehr stark belegtwar , und be¬
trachtete die 15monatige Inhaftie¬
rung des Angeklagten nach Kriegs¬
ende als Teilabtragung seiner
Schuld . ht.

12 Verkehrsunfälle mit Todesfolge ,
133 Verkehrsunfälle mit Verletzun¬
gen , 88 Verkehrsunfälle mit Sach¬
schäden , 12 sonstige Unfälle mit To¬
desfolge , 10 Selbstmorde, 14 Selbst¬
mordversuche, 5 Leichenfunde und
28 Brandfälle. :)

Das Amerika -Haus Karlsruhe bringt
am Freitag , den 29 . 7 . , 17 .30 Uhr , und
am Samstag , den 30 . 7 . , 18 und 20 Uhr ,
in Sonderveranstaltungendie französi¬
schen Kulturfilme „Port d'Alger “,
„Tous les chemins menent en France “
und „Revolution de 1848“. Eintritt
frei und kostenlos für jedermann .

Tagebuch der Fächerstad !
Zwischen Lastwagen und Anhänger

erdrückt . Auf dem Lagerplatz eines
Steinwerkes in Daxlanden geriet ein
39jähriger Betonwerker beim Rangie¬
ren eines Lastkraftwagens mit einem
mit schweren Steinen beladenen An¬
hänger zwischen beide Fahrzeuge und
wurde tödlich verletzt.

Zusammenstoß . Infolge Außeracht¬
lassung der Vorfahrtsregelung stieß
auf der Kreuzung Pfalz - und Feder¬
bachstraße ein Radfahrer mit einem
Kraftrad zusammen und wurde hier¬
bei leicht verletzt. Beide Fahrzeuge
wurden beschädigt .

Rohzucker anmelden ! Sämtliche Rest¬
bestände des Einzelhandels an Roh¬
zucker , die noch nicht gemeldet wur¬
den , sind bis spätestens 28. 7 . 1949 tele¬
fonisch dem Ernährungsamt (App . 827)
zu melden . Bei Unterlassung der Mel¬
dung ist eine Abverfügung des Zuckers
nicht möglich .

Wechselseitige Gültigkeit der Le¬
bensmittelkarten. Mit sofortiger Wir¬
kung sind sämtliche Abschnitte
der Lebensmittelkarten des Vereinig¬
ten Wirtschaftsgebietes und der fran¬
zösischen Zone wechselseitig gültig.
Bei Reisen in die französische Zone
ist also ein Umtausch in Reisemarken
nicht mehr erforderlich .

Wanderpersonalkarten und Binnen¬
schifferstammausweise. Die Ausgabe
von Lebensmittelkarten an Inhaber
von Wanderpersonalkarten oder Bin¬
nenschifferstammausweisen erfolgt nur
bei Vorlage des Personalausweises
(Kennkarte usw .) . Der Antragsteller
kann lediglich für sich und seine Fa¬
milienangehörigen Lebensmittelkarten
empfangen . Für fremde Personen
werden keine Karten ausgegeben .

Die Wählervereinigung „Notgemein¬
schaft “ (Fliegergeschädigte , Vertrie¬
bene, Währungsgeschädigte , Heimkeh¬
rer und alle, die die Parteien ableh¬
nen ) veranstaltet heute Abend , 20 Uhr,
im Gasthaus „Krone “

. Georg-Fried -
rich-Straße , eine Wählerversammlung .
Es sprechen : Rechtsanwalt Dr . Eugen
B u c h t a und der Karlsruher Kandi¬
dat für das Bundesparlament , Hans
P f 1 a u m er.

wohl nicht nur aus leibeserzieheri¬
schen Gründen, sondern sicher eben¬
so sehr aus der Erwägung heraus,
daß viele Menschen noch lange hät¬
ten am Leben bleiben können, wären
sie im Augenblick der Gefahr in der
Lage gewesen , sich durch ein paar
kräftige Schwimmstöße zu retten .
Der Versuch hatte Erfolg . Und so ler¬
nen nun seit 1923 alle Schüler der
Volks - und höheren Schulen im Alter
von zwölf und dreizehn Jahren auf
Kosten der Stadt schwimmen . Für je¬
den Schwimmschüler werden durch
die Stadtkasse 12 .70 DM Unkosten an
die Badverwaltung rückvergütet Das
gibt ein nettes Sümmchen zusammen,
wenn man weiß, daß jährlich etwa
3000 Kinder durch die Hände der sie¬
ben für diese Aufgabe bereitgestell¬
ten Schwimmeistergehen.

Die Kinder der Innenbezirke wer¬
den abwechselnd in drei Tertialen
während des ganzen Jahres im Vier-
ordtbad , die Schüler und Schülerin¬
nen aus der Hardt- , Waisenhaus- und
Gutenbergschule, aus Grünwinkel,
Daxlanden und Knielingen während
der Sommermonate im Rheinhafen-
bad und die Durlacher, Auer, Rint-
heimer und Hagsfelder — ebenfalls
nur in der warmen Jahreszeit — im
Durlacher Bad unterrichtet . Die in
den 16 Schwimmstundenangewandte
Methode geht jetzt erfreulicherweise
von den psychologischen Gegeben¬
heiten aus. Nach Bekanntgabe allge¬
meiner Verhaltungsmaßregeln im
Wasser folgen zunächst Wasserge¬
wöhnungsübungen, Wasserspiele,
Wassergleiten, um die Kinder mit
dem nassen Element vertraut zu ma¬
chen . Dann gibt es den Trocken¬
schwimmunterricht zur • Erlernung
der Schwimmübungen. Ueben des
Arm - und Beintempos einzelnen im
Wasser, beides zusammen unter Hil¬
festellung des Kameraden usw.

Nur ganz selten lernt ein Kind auj
Angst oder aus völligem Unverständ¬
nis der dazu nötigen Uebungen da»
Freischwimmen nicht . Wer am Ende
des Unterrichts die Prüfung nicht be¬
steht, hat in den allermeisten Fället*
zu oft gefehlt . Wer aber die geforder¬
te Bahn freischwimmend zurücklegt
und den Sprung vom Dreimeterbrett
wagt, der hat gewonnen : eine schön *
Urkunde nämlich und 20 Freikarten,
die ihn zum Besuch der Städtischen
Badeanstalten Karlsruhe berechti¬
gen . Ge .

Zwei Erntewagen verbrannt
Durch Funkenflug aus einem vor¬

beifahrenden Bulldogg fingen beim
Seehof zwischen Ettlingen und Rüp¬
purr zwei vollbeladene Erntewagen
Feuer und brannten vollkommen aus .

Noch immer keine Aenderung
Vorhersage des Amtes für Wetter¬

dienst Karlsruhe , gültig bis Freitag¬
früh : Ueberwiegend heiter , nur vor¬
übergehend wolkiger. Vereinzelt Ge¬
witterbildung Höchsttemperaturen 27
bis 31 Grad, Tiefsttemperaluren um
15 Grad. Meist schwache Winde .

Auseinandersetzung mit Thomas Mann
Trotz der verschiedensten anderwei¬

tigen Veranstaltungen am gleichen
Abend , der Ferien und der großen
Hitze hatte die Ankündigung des Vor¬
trags von Prof. Dr . F. Bentmann
im Amerikahaus über „Thomas Mann
und seinen Doktor Faustus “ den Saal
bis auf den letzten Platz gefüllt, Be¬
weis dafür, wie groß der Kreis der¬
jenigen ist , die an diesem Thema in¬
teressiert und gewillt sind , sich damit
auseinanderzusetzen. Sie fanden ihre
Erwartungen auf eine kritische Wer¬
tung in einem nach Inhalt und
Form gleich ausgewogenen Vortrag
voll erfüllt. Der Redner gab zu¬
nächst einen Ueberblick über Thomas
Manns früheres Schaffen und charak¬
terisierte ihn als den Schilderer und
zugleich Kritiker einer sich ihrem
Ende zuneigenden bürgerlichen Welt .
Er wies gleichzeitig an Hand von Zi¬
taten des Dichters frühere leiden¬
schaftliche Ablehnung der westlichen

Karlsruher Filmvorschau
Schauburg und Palast -

Lichtspiele : Wegen des großen
Erfolges Verlängerung des Filmes
„Der Tiger von Eschnapur “ bis Mon¬
tag . Ab Dienstag der zweite Teil des
großen Filmwerks von Rieh. Eichberg
„Das indische Grabmal “.

Gloria - Palast : Bis einschließ¬
lich Sonntag „Die Stubenfee“ mit Pat
O 'Brien , Deanna Durbin , Franchot
Tone . Von Freitag bis Sonntag , je¬
weils 23.00 Uhr , außerdem Sonntag
10.30 Uhr der Abenteurer -Film „Blut¬
rache “ mit Douglas Fairbanks jr . Ab
Freitag im Beiprogramm der „Sport¬
spiegel“.

Atlantik : Von Freitag bis Mon¬
tag „Bravo George “ mit George

Demokratien und ihrer Ideen nach,
eine Einstellung, die freilich schon
während der Weimarer Republik eine
grundlegende Aenderung erfuhr. Nach
dem Verlassen Deutschlands 1933
wandte sich dann Th . Mann unter
dem Einfluß seiner schweren Erleb¬
nisse in einer Haßliebe gegen Deutsch¬
land , deren Ergebnis der „Doktor
Faustus “ ist . Der Vortragende brachte
in gedrängter Kürze eine Inhalts¬
angabe des Buches , das im Gegensatz
zu Goethes Werk dem Erlösungsgedan¬
ken keinen Raum gibt , sondern die
Verdammung des Helden und des
Deutschtums überhaupt als letzten
Schluß bestehen läßt . Er sprach am
Ende die Hoffnung aus , daß der Dich¬
ter bei seinem derzeitigen Aufenthalt
in Deutschland zu einer neuen, weni¬
ger pessimistischen Anschauung ge¬
langen und nicht in seiner negativen
Ansicht beharren möge . Ca .

Formby , dem englischen Theo Lingen .
Dienstag bis Donnerstag „Das ver¬
liebte Hotel “ mit Anny Ondra, Matth .
Wiedemann , Fritz Odemar , Theodor
Danegger .

Markgrafen - Theater : „Der
Millionär “, ein Hans-Moser -Film der
Bavaria . Im Vorprogramm die Groß-
Reportage „Um die Viktoria “.

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch, 27 . Juli

SUdd . Rundfunk : 14.00 Schulfunk :
Formen d . Musik ; 14 .30 IRO-Suchd . ;
14 .50 Folonaise brillante A-dur von
H . Wieniawski ; 15 .00 Kulturumschau ;
15 .15 Beliebte Sänger (Joh . Heesters
u. W. Schneider ) ; 15.45 Kinderfunk;

Junge Briganten werden Wasserratten
3000 Kindern vermittelt die Stadt jährlich kostenlosen Schwimmunterricht
Wir haben das Vergnügen, auf ein

erfreuliches Ruhmesblatt unserer
Stadt hinzuweisen. Karlsruhe ist die
erste und — soweit übersehbar —
einzige Stadt in Deutschland, die ih¬
ren Schulkindern unentgeltlichen
Schwimmunterricht zukommen läßt.
Das war ein glücklicher Gedanke, als
man im Jahre 1903 damit begann, zu¬
nächst versuchsweise , einigen Kin¬
dern jeder Volksschule im Alter von
13 Jahren kostenlosen Schwimm¬
unterricht zu erteilen . Man tat das

Landkreis Karlsruhe :
J ö h 11 n g e n : Helfrid , Karl (7- 1 . 23),

Lg . 7190/3 ; Leopoldshafen : He¬
ger , Emil (12 . 1 . 19 ) , Lg . 7117/12 ; Pfaf¬
fe n r o t ; Siegwart, Reinhard (17. 10.
1922) , Lg . 7242.

Neue Ehrendoktoren
der „Fridericiana“

Die Fakultät für Maschinenwesen
der Technischen Hochschule Karlsruhe
hat die Würde eines Doktor -Ingenieurs
ehrenhalber verliehen an :

1. Prof. Dr . rer . pol . Dr . oec . h . Dr .
jur . h. c. Eugen Schmalertbach
ln Köln , in Anerkennung seiner Ver¬
dienste um die nachdrückliche Berück¬
sichtigung der Technik in seinem
engeren Fach Betriebswirtschaft, durch
die er die Verbindung zwischen Tech¬
nik und Wirtschaft zum Nutzen beider
in bedeutsamer Weise betonte und
förderte.

2 . Prof. Dr . phil . Arnold E u c k e n
in Göttingen , in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um die
wissenschaftliche Durchdringung des
Chemie - Ingenieur- Wesens und die
Förderung der Zusammenarbeit zwi¬
schen Chemikern und Ingenieuren.

Rückführung Berliner Kinder
Sämtliche Familien, bei denen Ber¬

liner Kinder untergebracht sind , wer¬
den gebeten, zwecks Rückführung der
Kinder bis spätestens Donnerstag , den
28 Juli , in der Zeit von 8—12 und
1—4 Uhr , beim Stadtjugendamt Karls¬
ruhe , Sybelstraße Nr . 11 , Zimmer 29,
III . Stock , vorzusprechen . Meldungen
und Rückführung der Kinder nach
diesm Termin können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden. Die Rückfüh¬
rungskosten müssen nach diesem Zeit¬
punkt von den Pflegeeltern selbst ge¬
tragen werden. na .

Eine Warnung
Es wird gewarnt, Zahlungen an an¬

gebliche Vertreter der Militärregie¬
rung zu leisten oder mit ihnen Ver¬
träge und sonstige rechtsverbindliche
Vereinbarungen zu machen , wenn
diese nicht den Beweis erbringen, daß
sie ermächtigt sind , die Militärregie¬
rung in solcher Eigenschaft zu ver¬
treten. :)

Drucksachen ohne Berlinmarke
Ab 28. Juli 1949 sind Drucksachen

bis zu 50 Gramm und Zeitungsdruck¬
sachen bis zu 100 Gramm von der Ab¬
gabe „Notopfer Berlin“ befreit. Druck¬
sachen von mehr als 50 Gramm und
Zeitungsdrucksachen von mehr als 100
Gramm nach Orten innerhalb der drei
Westzonen müssen auch weiterhin mit
der bekannten blauen Steuermarke be¬
klebt werden .

Rheinwasserstände vom 26. Juli 1949
Konstanz 317 (unv .) ; Breisach 140 + 3 ;

Straßburg 197 —2 ; Maxau 350 —5 ;
Mannheim 195 —1 ; Caub 115 —5.

Andrang zur Technischen Hochschule hält an
Ab September Anmeldungen für das Sommersemester 1950

10 Selbstmorde und 14 Selbstmordversuche
Der Tätigkeitsbericht der Landespolizei Nordbaden für Mai und Juni

Aus dem uns soeben zugeleiteten
Tätigkeitsbericht der Landespolizei
Nordbaden für die Monate Mai und
Juni geht als Positivum hervor, daß
die Zahl der leichten Diebstähle zu¬
rückgegangenist. Stark zurückgegan¬
gen sind insbesondere auch die
Schwarzschlachtungen . Indessen ist
die Zahl der Sittlichkeitsdelikte, der
Landstreicherei und der Münzverbre¬
chen erheblich angestiegen.

Im einzelnen hatte die Lwidespoli -
zei in den Berichtsmonaten4072 Fälle
zu bearbeiten, wovon bis jetzt 3433
aufgeklärt wurden. Darunter befin¬
den sich 134 Verbrechen und Ver¬
gehen wider das Leben , 9 Fälle von
fahrlässiger Tötung, 16 Brandstiftun¬
gen , 9 Fälle von Meineid , 38 Urkun¬
denfälschungen, 62 Münzdelikte , 89
Sittlichkeitsvergehen und -verbre¬
chen , 237 Wirtschaftsdelikte, 28
Schwarzschlachtungenund 1300Eigen¬
tumsdelikte.

Die Verkehrsüberwachung brachte
eine Kontrolle von 62 452 Kraftfahr¬
zeugen und 17 466 sonstigen Fahr¬
zeugen . Dabei wurden 7130 Perso¬
nen angezeigt und 6165 verwarnt.
Die Zahl der Verkehrsunfälle hat
sich gegenüber den Vormonaten um
etwa 20 Prozent erhöht.

An besonderen Vorkommnissen
hatte die Landespolizeizu bearbeiten:

Laufend Heimkehrer -Transporte
Die Heimkehrer -Transporte aus der

Sowjet-Union setzen sich in nächster
Zeit laufend fort . Gestern trafen wie¬
derum 160 Heimkehrer aus den La¬
gern Gorki , Charkow , Magiefka ,
Mariapol und Wladimir ein . Der für
gestern angekündigte Polen-Heimkeh -
rer-Transport ist noch nicht einge¬
troffen . Nach bisher unbestätigten
Meldungen sollen Ende dieser Woche
etwa 1000 jugoslawische Heimkehrer
in Ulm eintreffen. Gestern trafen in
Ulm ein :

Karlsruhe - Stadt :
Greis , Gustav (2 . 1 . 14) , Lg . 7242/12 ,

Sofienstr . 38 ; Heilig, Walter (15 . 11 . 18 ),
Lg . 7380/10 , Luisenstr. 59 ; Kehr , Fritz
( 13 . 3 . 21 ) , Lg . 7149/2 , Schumannstr . 3 ;
Kluw, Walter (19 . 1. 13 ) , Lg . 7149T ,
Ludwig - Wilhelm - Str . 16 ; Rastetter ,
Walter (11 . 9 . 21 ) ,Lg. 7149/1 , Rappen -
wörtstr. 21.
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Gegen Arbeits - und Wohnungsnot Kirchenweihe in Weingarten
Ettlingen (n ) . Die ersten Neubau¬

ten des Bau - und Sparvereins Alba
in Ettlingen sind in wenigen Wochen
soweit fertiggestellt worden, daß am
Samstag, den 23 . Juli , das Richtfest
gefeiert werden konnte. Im Namen
des Aufsichtsrats und Vorstands
dankte Heri^ Joh . Engelmann
allen Firmen und Handwerkern für
die Mitarbeit, allen Behörden für die ’
Unterstützung. Landeskreditamstalt,
Landratsamt und Stadtverwaltung
haben es ermöglicht , daß die ge¬
meinnützigen Bauvorhaben in Ett¬
lingen alle der Alba übertragen
wurden. Wenn in fünf Jahren der
große Wohnungsbedarfgedeckt wer¬
den soll , so müssen jährlich 280
Wohnungen gebaut werden . Hierfür
sind alle Vorteile der neuen Bau¬
weisen auszunützen.

Dieser sozialen Forderung ent¬
spricht der Ettlinger Wohnbau , bei
dem sowohl das Schüttbetonverfäh¬
ren wie die Konstruktion aus serien¬
mäßigen Fertigbauteilen angewendet
wurden. Trotz der Kritik mancher
Handwerker haben sich diese Bau¬
weisen durchaus bewährt. Die Alba
will durch Leistungen überzeugen
und hofft auch die Kritiker noch zu
gewinnen. Industrie und Handwerk
haben bei den Alba -Bauten gut zu¬
sammengearbeitet. Um eine Ver¬
gleichsmöglichkeit zu haben , wird
der soeben begonnene vierte Neubau
in der Goethestraße in alter Bau¬
weise errichtet. Ettlingen leistet da¬
mit anerkennenswerte Pionierarbeit
für den sozialen Wohnungsbau . Hier
stehen nun die ersten praktischen
Ergebnisse des Programms, das bei
der Ettlinger Bauausstellung ver¬
kündet wurde. Architekt H o g be¬
stätigte, daß die Zusammenarbeit
reibungslos erfolgte . Für die weite¬
ren Bauten konnten wertvolle Er¬
fahrungen gesammelt werden. Die
Baupreise seien erheblich gesenkt
worden .

Vorsicht mit Trinkwasser !
Spielberg . (E . D .) Nach einem Gut¬

achten der Staatlichen Lebensmittel-
Untersuchungsstelle wurde festge -
etellt, daß das Wasser der Wasser¬
versorgungsanlage einen schlechten
Befund aufweist. Bis zur Überprü¬
fung und Beseitigung der Mängel
durch das Wasseiwirtschaftsamt
Karlsruhe, darf das der Wasserver¬
sorgungsanlage entnommene Wasser
nur in abgekochtem Zustand für den
menschlichen Genuß verwendet wer¬
den. — Das Wahllokal für die Bun¬
destagswahl ist wie üblich auf dem
Rathaus. Die Wählerliste liegt ab so¬
fort bis zum 30 . Juli von 9—12 und
20—21 Uhr zur Einsichtnahme auf.
Wahlscheine können bis 13 . August
beantragt werden.

Das genossenschaftliche Bauen hat
durch die Ettlinger Musterbauten
eine neue Bewährungsprobe bestan¬
den . In der Erkenntnis, daß die Not
nur durch zeit- und stoffsparende
Methoden überwunden werden kann,
hat die Genossenschaft in Verbin¬
dung mit Staats- und Gemeindebe¬
hörden einen Versuch gewagt, der
nun auch von den auswärtigen Fach¬
leuten geprüft und für andere Städte
ausgewertet werden kann . Die im
Ettlinger Wohnbau vereinigten Fir¬
men sind schon für den Reihenhaus¬
bau in anderen Orten herangezogen
worden , so daß das Ettlinger Beispiel
bald Schule machen wird. Auch die
Schüttbeton -Methode hat starke Be¬
achtung gefunden. Es ist nur zu wün¬
schen , daß nach diesen technischer
Fortschritten nun auch in der Finan¬
zierung Wege gefunden werden, die
ein viel schnelleres und umfangrei¬
cheres Bauen als bisher ermöglichen
und alle Mittel der Spar- und
Steuerpolitik für die Ueberwindung
der Arbeits- und Wohnungsnot ein-
setzen .

Ettlingen. Der Verein der Rasse¬
geflügelzüchter , Ettlingen, hält am
Freitag, den 29 . Juli 1949. 20.30 Uhr,
seine ordentliche Monatsversamm¬
lung im Gasthaus „Löwen “ ab . Der
Kreisvorsitzende des Verbandes
Nordbadischer Rassegeflügelzüchter,
August Nagel , Blankenloch , spricht
zu dem Thema . „Die Entenzucht im
allgemeinen und unter besonderer
Bc ücksichtigung der Peking-Enten
und der Khaki-Campbell -Enten.“

Im Friihj«hr 1947 waren die Pla¬
nungen zum Wiederaufbau der zer¬
störten evangelischen Kirche abge¬
schlossen , und von der Kirchenbe¬
hörde genehmigt. Die Finanzierung
war gesichert , da versagten die
staatlichen Behörden die Baugeneh¬
migung . Es wurde ein Notbau an
dem Platz der alten Kirche verlangt.
Die kirchlichen Körperschaften lehn¬
ten es ab , einen vorläufigen Bau auf
dem Kirchenplatz zu errichten. So
entstand der Plan , die Scheune auf
dem Gemeindehausgrundstückzu der
Notkirche umzubauen in der Voraus¬
sicht , diesen Bau später als Gemein -
desaai zu benutzen.

Für den Kirchenbau wurden
100 000 RM geopfert, von denen
durch den schnellen Baubeginn
20 000 RM noch vor der Währungs¬
reform untergebracht werden konn¬
ten . Die Schwierigkeiten bezüglich
der Beschaffung von Baumaterialien
waren überaus groß . Noch größer die
Beschaffung von Geldmitteln nach
der Währungsreform. Trotzdem
konnte im September letzten Jahres
das Richtfest det Notkirche gefeiert
werden. Einfach und schlicht wird
sie mit ihren 700 Plätzen im Gegen¬
satz zur alten Kirche mit 1 300 Plät¬
zen auf die Dauer nicht den Erfor¬
dernissen entsprechen, mit ein Grund,
den Wiederaufbau der alten Kirche
nicht aus den Augen zu verlieren.

Am vergangenen Sonntag nun er¬
folgte die feierliche Weihe . Fleißige
Hände flochten Girlanden. Die Stra¬
ßen von der kath . Kirche zur Not¬

Erster Spatenstich der „ Neuen Heimat "
Malsch , (r) Das Siedlungswerk

„Neue Heimat“ hatte für den Sonn¬
tagabend die Einwohner der Ge¬
meinde Malsch zu einer Feierstunde
auf dem Baugelände der „ Neuen
Heimat“ eingeladen. Viele hundert
Personen waren der Einladung ge¬
folgt. Ein schönes Programm, das
von der Feuerwehrkapelle, den drei
Männergesangvereinen und dem
Kirchenchor gestaltet wurde, um¬
rahmte die Feier. Der örtliche Vor¬
sitzende der gemeinnützigen Bauge¬
nossenschaft , Geistl . Rat Pfarrer
Riehle. gab in seiner Festrede dem
Wunsche Ausdruck, daß die Siedler
treu Zusammenhalten sollen , damit
in dieser Gemeinschaft das nunmehr
zu beginnende große Werk greifbare
Formen annehmen kann . Zwar ist
das Geld zur Errichtung von Wohn¬
bauten äußerst knapp, doch wird es
möglich sein , durch Gemeinschafts¬
arbeit das einzelne Bauvorhaben zu
verbilligen. Aber auch zu dieser
Arbeit ist eine Staatshilfe in außer¬
gewöhnlichem Maße notwendig, da
heute der überaus größte Teil der
Bevölkerung über keine Geldmittel

verfügt, , die ausreichend sind , um
damit einzelne Wohnbauten zu er¬
richten. Bürgermeister Bechler gab
in seiner Rede dem Wunsche Aus¬
druck, daß der neue Bundestag wohl
als erste Aufgabe die Finanzierung
des Wohnungsbaues ins Auge fassen
müsse. Nur durch Staatszuschüsse
wird es möglich sein , den Baumarkt
zu beleben und die in den Gemein¬
den herrschende Wohnungsnot eini¬
germaßen zu lindern. Pfarrer öhl -
häuser, als Leiter des Siedlungs¬
werkes für den Landkreis Karlsruhe,
versprach tätige Hilfe in jeder Art
und Form für die Malscher Siedler.
Pfart-er Riehle vollzog dann den
ersten Spatenstich zum gemeinnützi¬
gen Wohnungsbau Der Siedlungs¬
genossenschaft ist zu, wünschen , daß
sie die gesteckten Ziele erreicht.

Wilhelm -Strienz - Gastspiel in Herrenalb
Wilhelm Strienz, der bekannte

Baß-Bariton, sang im vergangenen
Samstag im Kursaal. Der Arien- und
Liederabend war in seiner Vortrags¬
folge auf einen schönen Sommer¬
abend und ferienfrohe Menschen zu¬
geschnitten . Strienz eröffnete die
Veranstaltung mit der Mozartarie
aus der „Zauberflöte“

, „In diesen
heiligen Halen“ ; Verdi , Smetana und
Nicolai schlossen sich an . Mit vier
Lieder aus „Pierrot 1‘unaire“ von
Kowalsky traf der Künstler sehr gut
den Stimmungsgehalt dieser eigen¬
artigen Dichtung Die sich anschlie¬
ßenden volkstümlichen Lieder von
Simon , Jöde (Rose im Schnee) , Boch-
mann und anderen Komponisten ,
fanden die gleiche begeisterte Auf¬
nahme. Herzlicher und langanhal¬
tender Beifall dankte dem Künstler,
der die Gäste daraufhin mit mehre¬
ren Dreingaben erfreute. Das
„Schwalbenlied “ und „ Heimat , deine
Sterne“ waren die bekanntesten Me¬
lodien aus seinem Mrmde. Die Be¬
gleitung am Flügel lag in den Hän¬
den des ausgezeichneten Pianisten
Arthur Haagen, Stuttgart . Dr . K .

*
Sonntag in der Kurstadt

Am vorigen Sonntag stand unser
Kurstädtchen wieder im Zeichen
eines lebhaften Ausflugverkehrs. Die
Züge der Albtalbahn erachten stünd¬
lich viele Gäste und Wanderscharen
hier an . Der Omnibus - und der son¬
stige Kraftwagenverkehr setzte
gleich in der Frühe ein . Viele
drängte es nach dem idyllisch gele¬
genen städt . Schwimmbad , wo man
in lebensfroher Gesellschaft in dem
sonnerwärmten, klaren Bergquell¬
wasser sich erfrischen konnte. Die
kräftigende Luft, durch die harzig
duftenden Tannenwälder gewürzt ,
machen den Aufenthalt in dieser so
günstig gelegenen Badestätte zu
einem besonderen Genuß für Körper
und Gemüt. Andere lenkten ihre
Schritte in die nächstgelegenen Tan¬
nenwälder. wo man Stunden beschau¬
licher Siesta verträumen konnte, und

die ewig junge, neue schöpferische
Kräfte gebende Natur auf sich ein¬
wirken lassen . Mit leiser Wehmut
denkt man daran , daß in wenigen
Wochen schon diese Köstlichkeit ver¬
schenkt und vorüber ist . Aber noch
ist der Tag voll sommerlicher Schön¬
heit . noch ist der Abend voll Zauber
und voll Poesie .

•

Wieder ein Waldbrand
Am Donnerstagabend, 22,30 Uhr,

ertönte die Sirene wiederum. Es war
auf einem Schlagraum im Forst¬
distrikt „ Herrenköpfle“ ein Brand
entstanden, der durch das schnelle
Eingreifen der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr innerhalb einer Stunde
bekämpft werden konnte.

Ein überaus zahlreiches Trauer¬
gefolge geleitete am vorigen Sonntag
nachmittag den nach langem Kran¬
kenlager im Alter von 72 Jahren
verstorbenen Hotelier Friedrich
B i e n z zu seiner letzten Ruhestätte.

General Durand hat anläßlich sei¬
ner Uebersiedlung nach Baden -Ba¬
den der Stadt Herrenalb die besten
Wünsche für die Zukunft zum Aus¬
druck gebracht

Voraussichtlich gute Ernte
Wössingen. (-R- ) Die Ernte hat be¬

gonnen . Das Ergebnis verspricht gut
zu werden. — Die Volksschule hat
das alte Schuljahr mit einer würdi¬
gen Entlassungsfeier beendet. Nach
den Ernteferien beginnt am 17 . Au¬
gust das neue Schuljahr — Der hie¬
sige Turnverein hielt am Sonntag
auf seinem Platz ein Turnfest ab . Er
zeigte morgens Leichtathletik und
exakte turnerische Vorführungen,
nachmittags Faustball- und Hand¬
ballspiele . Nach Eintritt der Dunkel¬
heit beschloß auf festlich beleuchte¬
tem Platz ein Feuerwerk das stim¬
mungsreich verlaufene Fest . — Chri¬
stof Schneider . Hauptstr . 74.
feiert seine 78 . Geburtstag. Wir gra¬
tulieren!

kirche waren prächtig geschmückt .
In einer kurzen, schlichten Ab¬
schiedsfeier im kath . Gotteshaus
dankte Dekan Schühle der kath.
Pfarngemeinde und insbesondere
Herrn Pfarrer Hafner für das groß¬
zügige Entgegenkommen der kath.
Gemeinde und für die reibungslose
Zusammenarbeit, die ein Beispiel
praktischerNächstenliebegewesen sei .
In herzlichen Worten übermittelte
Pfarrer Hafner der ev . Kirchenge¬
meinde seine Segenswünsche und er¬
klärte , daß es für die kath . Gemeinde
eine Selbstverständlichkeit gewesen
sei, zu helfen.

, Unter den Klängen des Posaunen¬
chors bewegtesich dann ein endloser
Zug zur Notkirche . Hier übergab Ar¬
chitekt Dünkel , der Planfertiger und
Bauleiter der neuen Kirche , den
Schlüssel Herrn Landesbischof Ben¬
der, den dieser wieder dem Seelsor¬
ger der hiesigen ev Pfarrgemeinde,
Pfarrer Scheel , übergab. Landes¬
bischof Bender überbrachte die Grü¬
ße der Landeskirche. Anschließend
vollzog er den feierlichen Weiheakt .

O . H.

Fuhballturnier
mit Sommernachtfest

Blankenloch . (Na .) Die Fußballab¬
teilung des Sportveieins veranstaltet
am kommenden Sonntag auf den
Sportplätzen ein Fußballturnier.
Mehrere namhafte Vereine aus der
Umgebung nehmen daran teil. Das
Sportfest wird durch ein Sommer¬
nachtsfest, das in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag im Clubhaus
auf dem Sportplatz stattfindet , ein¬
geleitet . Am Montag wird die Ver¬
anstaltung durch Kinder- und Volks¬
belustigungen abgeschlossen . — In

Zwei neue Wohnhäuser
Pfaffenrot. (bi .) Da auch hier ein

großer Teil des Getreides durch Re¬
gengüsse zu Boden gelegt wurde,
bleibt der diesjährige Ernteertrag
hinter dem des Vorjahres zurück. Die
Rapsemte entsprach nicht den Er¬
wartungen. — Die Wählerliste zur
Bundestagswahl liegt ab 24 . bis 30.
Juli auf dem Rathaus auf. — Seit
Kriegsende kehrten 145 Männer aus
der Gefangenschaft zurück. 3 Ein¬
wohner sind noch in russischer Ge¬
fangenschaft . Das Schicksal von 15
Vermißten ist noch ungewiß . — Vor
kurzem wurden 2 Wohnhäuser in der
Lorenzenstraße bezugsfertig. Auf
dem neugewonnenen Baugelände
„ Am Waldsaum “ nimmt der Bau des
gemeindeeigenen Wohnhauses einen
raschen Fortgang. Das Doppelhaus
wird 6 Familien aufnehmen können.
An dieser Straße werden 3 weitere
Neubauten entstehen, sodaß in ab¬
sehbarer Zeit die Wohnungsnot ge¬
lindert wird.
Unfall durch ausschlagendes Pferd

Biichig. ( St .) In der vergangenen
Woche unternahmen unsere Schul¬
kinder einen Ausflug ins Nagold -,
Monbach - und Würmt.al . — Die Wäh¬
lerliste liegt bis zum 30. Juli in der
Zeit von 8—12 Uhr im Rathaus auf.
— Seinen 80. Geburtstag feiert Land¬
wirt Anton Hagmann am kommen¬
den Samstag. Wir gratulieren ! — Der
Landwirt Walter Schneider wurde
von einem ausschlagenden Pferd so
unglücklich in der Bauchgegend ge¬
troffen, daß er in bedenklichem Zu¬
stand ins Krankenhaue überführt
werden mußte.

Schöllbronn (W .) . Am Sonntag
wurden 7 Knaben und 19 Mädchen

. . . aus der hiesigen Volksschule entlas-
letzter Zeit häufen sich die Fälle, t sen . — Die Getreideernte hat nun-
daß Jungen auf den Fahrstraßen mehr ihren Anfang genommen . Lei-
Fußball spielen . Der Verkehr wird
dadurch gefährdet. Es sind bereits
einige leichtere Unfälle vorgekom¬
men . Die Eltern werden deshalb dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß sie für
den Schaden ihrer Kinder voll haft¬
bar sind .

der ist der Ertrag infolge der ungün¬
stigen Witterung nicht ganz zufrie¬
denstellend. — Unsere Feuerwehr
weilte am Sonntagmittag bei der
Nachbargemeinde Schluttenbach , in
welcher die dortige Wehr ihre Neu¬
einkleidung feierte.

Parteien im Wahlkampf
Spitzenkandidaten des Kreises Bruchsal stellen sich vor

In Stadt und Land sind bereits
die Vorbereitungen zur Bundestags¬
wahl getroffen . Am vergangenen
Sonntag sprach in der Kreisstadt der
Spitzenkandidat der CDU, Dr. Neu-
buiger , Karlsruhe. In seinem Refe¬
rat behandelte er das Bonner Grund¬
gesetz und die soziale ' Marktwirt¬
schaft. Landrat Weiß kündigte den
Bau von ca 900 Wohnungen im
Landkreis an . — ■ Bürgermeister
Kuhn, Langenbrücken, hob auf die
Notlage der Tabakindustrie ab und
wies auf die Gefahren der Landflucht
hin . — Auf der Versammlung der
SPD ih- Obergrombach sprach der
Karlsruher Oberbürgermeister über
die Bedeutung der ersten Bundes¬
tagswahl.

Der Präsident der Landesversiche¬
rungsanstalt Baden . Dr . Kühn, schil¬
derte vor einem geladenen Kreis des
öffentlichen Lebens und der Betriebs¬
räte die Eindrücke von seiner drei¬
monatigen Amerikareise.

Die kürzlich stattgefundene Bür¬
germeisterversammlung unter dem
Vorsitz von Landrat Weiß diente der

Aussprache über die technischen
Einzelheiten der Wahl . Assessor Höl¬
lein erläuterte die Verfahrensord¬
nung der Friedensgerichte. Bürger¬
meister Kuhn erhob erneut die For¬
derung auf beschleunigte Wieder¬
inbetriebnahme der Bruchsaler
Milchzentrale Landesökonomierat
Dr . Dahm gab Aufschluß über den
Stand der Ablieferung

Die Bruchsaler Handelsschule kann
in diesen Tagen auf ihr 50jähriges
Bestehen zurückblicken. Die aus die¬
sem Anlaß veranstaltete Feier fand
im Festsaal der Capitol -Lichtspiele
statt . Oberstudiendirektor Heiß vom
Unterrichtsministerium, Landrat
Weiß und Stadtrat Gseller über- ,
brachten Glückwünsche . n.

Volksfest brachte alt und jung auf die Beine
Linkenheim. (Heg ) Festliche Ver¬

anstaltungen stehen nach wie vor im
Mittelpunkt unseres Dorfgeschehens .
Dies bestätigte erneut das Volksfest ,
das am vergangenen Sonntag in der
Sandgrube zugunsten der Arbeiter¬
wohlfahrt des Roten Kreuzes sowie
des Verbandes der Körpeibeschädig¬
ten und Kriegshinterbliebenen ver¬
anstaltet wurde. Das Fest begann
mit einem Umzug von der Bahnhof¬
straße zum Festplatz. Hier tummelte
sich alt und jung zwischen Ver-
kaufsständen und Schießbuden . Lie¬
der des Gesangvereins „Sänger-

Wassersorgen in Diedeltheim
In der kommenden Spielzeit lädt

das ßad . Staal&tbeater Karlsruhe zu
einer Fremdenmiete ein . Sechs
Opern - und Operettenaufführungen
sowie vier Schauspiele sind vorge¬
sehen . Die Vorstellungen finden an
Wochentagen statt . Die Miete kann
in fünf Raten bezahlt werden. Nä¬
here Auskunft erteilt Fritz Wör-
ner , Hauptstraße. Die erste Vorstel¬
lung findet im September statt . —
Bei der jetzt herrschenden Trocken¬
heit bereitet die einwandfreie Was¬
serversorgung des Ortes große
Schwierigkeiten . Um größere Wasser¬
rot zu vermeiden , bittet die Ge¬
meindeverwaltung jeden Wasserver¬
braucher. mit dem jetzt so kostbaren
Naß so sparsam als möglich umzu¬
gehen . — Die Ernte ist in vollem

Gange . Neben den fleißigen Schnit¬
tern ziehen auch die unermüdlichen
Ährenleser hinauf aufs Feld . Eis muß
deshalb erneut darauf hingewiesen
werden, daß das Ährenlesen nur er¬
laubt ist, wenn das Getreide von den
Feldern bereits abgefahren ist . Zu¬
widerhandlungen werden bestraft . —
In der Gemeinde wurde zur Wahl
des Bundestages das Rathaus als
Wahlort bestimmt. Nähere Einzel¬
heiten an den Anschlagtäfeln. J.

bund“ erfreuten die Anwesenden .
Die Fiauenriege des Turnvereins
zeigte turnerische Darbietungen,
während sich Linkenheims erste
Mannschaft von der Ia-Mannschaft
mit 5 : 3 Toren in einem Füßballspiel
trennte . Das erstrebenswerte Ziel der
Jugend bildeten — wie nicht anders
zu erwarten — die Leckerbissen, die
in luftiger Höhe am Kranz des
Kletterbaumes schwebten . Im Ver¬
laufe des Festes fand die Ehrung
des hiesigen Zehntausendmeterläu¬
fers Gerhard Nagel sjatt , der am
Sonntag zuvor auf dem KTV-Platz in
Karlsruhe in 36,16 Minuten gewann.

Der zweite Teil des Abends stand
unter dem Motto „ Fortsetzung folgt “.
Bei Lichterschein kam noch jeder auf
seine Rechnung . Der Gesamtverlauf
des Tages war ein beachtlicher und
verdienten Erfolg , und der begeistert
gespendete Beifall zeigte , daß die
gesamte Einwohnerschaft derartige
Feste dankbar aufnimmt.

Tierseuchenbeiträge werden
festgelegt

Liedolsheim. (er) Zur Zeit werden
bei der Gemeinde anhand der Vieh¬
zählungslisten vom 3 . Dezember
1948 die Viehseuchenbeiträge festge¬
legt. Sie betragen bei Pferden, Maul¬
eseln und Eseln über 1 Jahr 5 DM,
für Rinder über 3 Monate 1 .50 DM,
Schweine über 8 Wochen 0 .50 DM
und für jedes Bienenvolk 20 Pfen¬
nig . Die E'ordertmgszettel gehen den
Tierhaltern demnächst zu. — In letz¬
ter Zeit mehren sich die Klagen über
Kinder die sich ohne elterliche Be¬
gleitung auf dem Friedhof herum¬
treiben und Sachbeschädigungen
verursachen Die Gemeindeverwal¬
tung weist darauf hin . daß Kinder
ohne Begleitung den Friedhof nicht
betreten dürfen, und macht die El¬
tern für angerichtete Schäden haft¬
bar. — DieWählerliste zur Bundes¬
wahl liegt vom 24. bis 30 . Juli zu
jedermanns Einsicht auf' dem Rat¬
haus im Bürgermeisterzimmer wäh¬
rend der üblichen Dienststunden
auf. Sonntags kann von 8 bis 12 Uhr
Einsicht genommen werden. — Der
Turnverein hat in der vergangenen
Woche seine Übungsstunden in der
Brauerei aufgenommen . Die rege Be¬
teiligung vieler junger Männer hat
bewiesen , daß für diese Sportart
großes Interesse vorhanden ist.

87 000 DM Hagelschaden
Ruit (A . L .) . Die Feststellung des

gesamten Hagelschadens vom 29 Mai,
welcher der schwerste Hagel seit
Menschengedenken war , ergab eine
Schadensziffer von 86 894 DM.

Söllingen (H . K .) . Zu einer ein¬
drucksvollen Schulentlassungsfeier,
die anläßlich des 200 . Geburtstages
von Wolfgang v. Goethe ganz im
Geiste des großen Dichters stand,
hatten sich 39 Knaben und 42 Mäd¬
chen mit ihren Eltern und der Leh¬
rerschaft im Rathaussaal zusammen¬
gefunden.

Für den Landkreis notiert
Für Fässer ist jetzt die Zeit , über¬

prüft und nachgesehen zu werden,ob sie im jetzigen Zustand Wein
oder Most des bevorstehenden Herb¬
stes aufnehmen können. Geben Sie
deshalb die reparaturbedürftigen
oder verdorbenen Fässer, die Herbst-
züber. Kraut- und Bohnenstanden
usw. schon jetzt Ihrem Küfer, damit
alles in Ordnung ist . wenn es benö¬
tigt wird. Nicht erst die Herbsttage
abwarten!
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Kommt sie , kommt sie nicht ?
Sie wollte am fünf Uhr kommen ,und er hatte Blumen gekauft und

Kuchen , und der Tisch war gedeckt ,und jetzt kam sie nicht. Es war zehnnach fünf , es wurde viertel, es wurdeallmählich halb ; sie kam nicht.
Sie kann sich verspätet haben,dachte er. Aber so verspätet man sichnicht. Sie konnte den Ta? verwech¬selt , die Stunde vergessen haben, siekonnte krank geworden , wirklichver¬

hindert sein. Sie war bestimmt
wirklich verhindert, wenn sie nicht
noch kam. Vielleicht kam sie noch?— Nein , sie kommt nicht mehr,dachte er.

Er stand am Fenster und sah hin¬
aus und dachte: jetzt , jetzt kommtsie, aber sie kam nicht. Es war Un¬
sinn, wenn er dachte , daß jemandden Tag verwechselte, er hatte nie
derartiges verwechselt . Er war nie
verhindert gewesen . Man verwech-

und kaute und hatte den Mund ganz
voll, als es läutete . Es war gleich
halb sieben und ausgeschlossen , daß
sie es noch war , aber man mußte
nachsehen, und er rannte aufgeregt
und kauend und schluckend zur Tür
und versuchte zu denken: Es ist mir
lieber, wenn es ein Bettler ist.

Es war kein Bettler. Er dachte es
auch nur , weil der Kuchen nicht hin¬
unterwollte. Sie war es . — „Ich bin
so gelaufen,“ sagte sie , atmend und
mit den Augen um Verzeihung bit¬
tend , und über und über rot. Er
sagte nichts. Er schluckte .

„Ich bin so gelaufen, “ wiederholte
Sie , „ich komme so furchtbar zu
spät .“

„Es macht nichts, “ sagte er und
lächelte. Er hatte endlich den Kuchen
drunten Er führte sie ins Zimmer
und wußte nichtszu sagenund fühlte

sich überglücklich. Sie wußte auch
nichts zu sagen, sie fühlten sich
beide überglücklich. Er dachte, ich
habe ja gewußt, daß sie kommt.
Dann fiel sein Blick auf den leeren
Kuchenteller, und er sagte plötzlich :
„Ich habe den ganzen Kuchen aufge¬
gessen .“

„Es macht nichts, “ sagte sie auch.
Sie sahen sich beide an. Er dachte ,
daß es gut wäre erklären zu können,
warum er den Kuchen aufgegessen
hatte , und daß der leere Kuchenteller
die Geschichte seines Wartens ent¬
hielt, aber er wußte nicht, ob und
wie er es sagen sollte. Es war auch
nicht nötig. Sie liebte ihn, und also
war auch der leere Kuchenteller für
sie eine Bestätigung seiner Neigung ,
wie für ihn jetzt , nachdem sie da war,
das Warten von vorher zur Lust
wurde. Es war sehr einfach . Sie lieb¬
ten einander . Aber sie wußten nicht,
daß dadurch alles einfach wurde

R. SS.

Die Fabrik der Träume /Seite nur , woran einem nichts lag,man war nur verhindert , wenn eseinem so paßte. — Er fing an sich zu
ärgern . Da stand er und glotzte zum
Fenster hinaus, und sie kam nichtEr hatte Kuchen gekauft und Blumenund hatte sich ausgemalt, wie er sie
empfangen würde, und jetzt versetzte
eie ihn. — Der Teufel soll sie holen,dachte er.

Dann fiel ihm ein , daß er es viel¬
leicht gewußt hatte . Er hatte viel¬
leicht gewußt, daß sie nicht kommen
würde, aber er hatte es nicht wissenwollen. Es war ihr vielleicht nicht
einst gewesen , als sie gesagt hatte:
ja , ich komme . Sie hatte Ja gesagtund Nein gedacht. Er suchte nach
Gründen dafür.

Wahrscheinlich kam sie nicht, weilsie ihn nicht mochte. Was war schon
zu mögen an ihm? Er verstand es
jederzeit, wenn sie ihn nicht mochte ,obwohl es ihm keineswegs recht war,und vielleicht mochte sie ihn doch?
Er mußte alle Gründe für ihr Weg¬bleiben aufiinden, und nur , wennkeiner standhielt , galt der, daß sieihn nicht mochte . — Vielleicht mochtesie ihn zu sehr?

Es konnte sein; daß sie ihn zusehr mochte . Sie kam vielleicht des¬
halb nicht? Alle Mädchen hatten
Angst zu einem Mann zu kommen,besonders wenn sie ihn sehr moch¬
ten . Es war das Natürliche.

Aber sie hatte keine Angst, dachte
er . Allerdings ist sie nicht gekom¬men. Sie sah nicht so aus wie je¬mand, der Angst hat ; er sah sie deut¬
lich vor sich , etwas schmerzte ihn.Ich liebe sie , dachte er, und sie läßt
mich sitzen.

Es war dreiviertel sechs , es wurde
Gechs. Dis Platte mit dem Kuchen
stand lächerlich auf dem Tisch, der
gedeckte Tisch sah lächerlich aus , die
Blumen wirkten lächerlich . Er war
ein lächerlicher Mensch in einem lä¬
cherlichen Zimmer in einer lächer-

Das Filmpublikum, daran besteht
kein Zweifel , hat dem deutschen
Nachkriegsfilm eine Absage erteilt .
Das ist bedauerlich, denn es wirkt
sich wirtschaftlich als ein Hemm¬
schuh aus auf den Wiederaufbau ei¬
ner künstlerisch bedeutsamen deut¬
schen Filmproduktion. Es kann aber
nützlich sein, wenn man gewillt ist,aus diesem Vorgang klar umrissene
Folgerungen zu ziehen .

Man muß feststellen, daß der na¬
turalistische Problemfilm versagt
hat . Man darf aber darum das Pu¬
blikum nicht beschuldigen . Man muß
sich selbst ehrlich zugeben , daß es
ins Kino geht, um Unterhaltung zu
suchen . Wenn es durch diese Anre¬
gung und Vertiefung erfährt , so ist
das ein Verdienst des echt künstle¬
rischen Films und es wird zufrieden
damit sein . Aber gesucht hat es da¬
nach in erster Linie nicht.

Mit dem hinter uns liegenden Ver¬
such , ist der naturalistische Film der
Wirklichkeitsschilderungan sich er¬
ledigt, wenigstens für einige Zeit .
Die einhellige Antwort war , daß das
Publikum nicht ein Spiegelbild
seiner Alltagssorgen im Film sucht ,daß es sie im Gegenteil vergessen
möchte . Das fatale Wort vom Film
als Fabrik der Träume, von der Vor¬
spiegelung der Schönheit , die man
im Alltag vergebens sucht , ist wie¬
der aufgetaucht. Auch das ist nur be¬
dingt richtig. Der naturalistische
Problemfilm entließ das Publikum
mit der gleichen Fragestellung, aus
der es sich erholen wollte. Er gabkeine Idee, er gab keine Lösung.
Darum blieb der Besucher unbefrie¬
digt. Er negierte, weil er nichts zu
bejahen fand . Noch deutlicher ist
das Verhalten des deutschen Film¬
publikums bei den Filmen, die eine
Scheinlösung boten und die darum

die Fragestellung billig verkitschten.
Daß es den Kitsch restlos abgelehnt
hat , ist ein Plus für das Publikum
und kann ein solches für den Film
werden. Wollte man, nach diesen Er¬
fahrungen , mit Ausstattung und
Märchenhandlungkommen, so würde
man wahrscheinlich erleben, daß
man sich zuerst um Himbeereis mit
Schlagsahnereißt , daß man sich aber
sehr schnell den Magen verdorben
hätte . Es wäre kein Gewinn für den
Film. Obwohl er die Problematik
der Trümmerfilme ablehnt, bleibt
der Deutsche ein Problematiker im
Grunde seines Herzens.

Diese Problematik aber muß von
den Gesetzen des Filmes kommen.
Film ist Bild und das ist etwas grund¬
sätzlich anderes als das Wort . Das
Wort muß erst durch den Verstand
umgesetzt werden, das Bild wirkt
unmittelbar . Das verstandesmäßige
Nachprüfen eines Filmproblems er¬
folgt erst später ; solange er läuft,bin ich seinem Einfluß immittelbar
ausgesetzt. Der Filmregisseur —
wenn es ein guter ist — hat mich
völlig in seiner Hand. Er läßt mir
keine Zeit zum Nach denken, er
zwingt nur zum Mit denken. Aller¬
dings darf später keine Mißstim¬
mung aufkommen. Der Film ist in
dieser Beziehung der Musik ver¬
wandt, er wirkt unmittelbarer aufs
Herz als auf den Verstand. Darum
seit seiner Frühzeit die Neigung zur
Sentimentalität , darum aber auch
die Forderung,’ .daß seine Problema¬
tik aus dem bewegten Bild und
nicht aus dem Wort gewonnen wer¬
den darf . Wie eine Fuge muß er
seine Themen anschlagen und nach
der Seite des Gefühlsmäßigen ver¬
tiefen, ohne seine künstlerische
Wahrheit zu verlieren. Das ist der
Weg, der sich dem deutschen Pro¬
blemfilm öffnet mpfo.

liehen Situation, er wurde wütend.
Sie hatte recht, wenn sie nicht kam,man kam nicht zu einem solchen
Huhn.

Er hatte viel zu dringend darum
gebeten, daß sie kommen möge , fiel
ihm ein. Ein Mann bettelt nicht . Was
ein rechter Mann ist , der nimmt:
Aber daran ließ sich nun nichts mehr
ändern. So war es, und das Leben
war nichts wert.

Es war sechs vorbei , er nahm ein
Stück von dem Kuchen und steckte
es ln den Mund und kaute , der Ku¬
chen mußte gegessen werden, es war
ausgeschlossen , daß sie jetzt noch
kam . Der Kuchen war gut. Trotz
allem ist es guter Kuchen , stellte er
fest und nahm ein zweites Stück. Es
war der Kuchen , den er selbst am
liebsten aß, er hatte also doch viel¬
leicht gewußt, daß sie nicht kommen
würde .

' Er nahm ein drittes Stück

Die Feile
Ein weiches Stück Eisen, das in

eine Form gebracht werden sollte ,
von der es keine Ahnung und zu der
es natürlich keine besondere Nei¬
gung hatte , wurde von einer Feile
bearbeitet. Späne rieselten herab.
Das Eisen weinte.

„Feile“, rief es jammernd aus , „wie
kannst du derart hart und rücksichts - .
los sein! Ich werde immer weniger.“

„Weniger ist oft mehr“
, sagte die

Feile.
„Du hast gut reden, Feile . Dir tut

es ja nicht weh !“
„Im Gegenteil, willst du sagen , du

weichherziges Eisen , es macht mir
noch Vergnügen! Weißt du denn, ob
es mir genehm ist, dich zu formen?
Hörst du nicht, wie ich knirsche? —
Ich würde mich lieber an meines¬
gleichen schärfer machen als mich an

/ Von' Paul Gurk
Gesellen deines Schlages allmählich
abzustumpfen! Aber es ist nun ein¬
mal mein Schicksal : ich muß an un¬
tauglichen Objekten meine formbil¬
dende Kraft ausüben!*

„ Wie weh tut das ! Ich schwinde
hin !“ ächzte das Eisen .

„ Ohne Leid keine Form, ohne Form
keineEignung “

, sagte die Feile scharf.
„Aber bist du nicht meinesglei¬

chen ? Eisen tut Eisen weh !“
„Du vergißt“ , knirscht die Feile ,

„daß ich in der Hölle geglüht, in den
Wässern der Gleichgültigkeit gekühlt
und in Haß gehärtet bin . Das macht
scharf und hart . Nur aus dem Glei¬
chen kommt der Gegensatz . Feind ist
gleich Freund . . . mehr als Freund.
— Ich forme dich . Sträube dich nur !“
Und die Feile riß Späne ab . . .

Die Schule der Füchse
Drei Wochen waren die Jung¬

füchse alt, da fand die Petze es
an der Zeit , die Kleinen in die
Schule zu schicken . Noch liebten sie
die Wärme der Mutter und saugten
gierig an den Quellen des Lebens,
aber sie standen schon recht fest
auf den Läufen, und ihre Liehter
flackerten grün durch das Dunkel
der Höhle . Ja , es war Zeit, daß sie
etwas lernten . So machte die Alte
sich auf den Weg , ihnen Schulbü¬
cher zu besorgen. Sie waren frei¬
lich nicht tot und starr und trocken
wie die Bücher ddr Menschen , son¬
dern ihr Einband( bestand aus Fe¬
dern , Haaren und Kaut. Frisch und
warm war ihr Inhalt und schmeckte
vorzüglich . Wer fleißig , tüchtig und
aufmerksam war , durfte sie auf der
Stelle verzehren. Das lockte und
regte den Eifer an.

Da saßen sie Tag für Tag ln der
Sonne auf dem Sand vor dem Bau,
hielten die Spitzköpfe schief und
ließen die Käfer nicht aus dem
Blick , die ihnen Petze und Hüde
vorlegten. Sie schlugen danach mit
den Pfoten, scharrten die Krab¬
belwesen tief in die Erde, kratzten
sie wieder heraus, und wenn sie
sich burrend erhoben, schnappten
sie blitzschnell mit den Fängen da¬
nach. Auch die Feldmäuse und die
Haselmäuse haschten sie bald mit
Sprung, Schlag und Griff. Wenn
sich die Schüler tolpatschig an¬
stellten , dann teilte die Petze auch
Maulschellen aus, oder der Rüde
packte den Faulpelz im Genick und
schüttelte ihn, daß ihm Hören und
Sehen verging. Doch nicht allein
aus Furcht vor solchen Strafen
lernten die Jungen . Irgendwie ahn¬
ten und wußten sie , daß nur der
Schlaue und Tüchtige sich auf der
Erde erhalten konnte, und daß der
Hunger allzeit ihr Gebiet war

So stiegen sie aus der Käferklasse
sehr bald in die Oberstufe, wo sie
sich mit Hasen, Maulwürfen, Ratten
und schließlich mit allerlei Vogel¬
getier vergnügten. Sie lernten das
Greifen der Vögel am Hals , das
Packen der Hasen über den Lenden,
das Rupfen der Hühner, das Reißen
des Balges , den Sprung nach der
schwirrenden Ammer, den Pfoten¬
schlag nach Hummeln und Wespen ,
das Schleppen einer Gans oder

eines schweren Hahnes. Sie lernten
den Hieb nach dem zappelnden
Fisch , den senkrechten Sprung nach
dem Schmetterling, das Aufschnel¬
len aus der seitlichen Lage , das
Schlagen des Fuchsknotens und den
Sprung zur Seite , um die Spur zu
verbergen. Sie lernten schleichen
und kriechen, die Lunte gestreckt
und Kopf und Leib dicht an den
Boden gedrückt.

Oft geschah es , daß Menschen ka¬
men . Holzsammler, Waldarbeiter,
der Förster und zuweilen ein streu¬
nender Hund. Dann setzte die Petze
sich auf die Keulen, warf den Kopf
auf , spitzte die Lauscher und zog
hastig den Wind ein . Da saßen die
Jungfüchse reglos im Kreis und
starrten mit ihren wachen Lichtern
die Mutter an. Gab sie mit einem
Schwenken der Lunte das Zeichen
zur Flucht, verschwanden die Jun¬
gen blitzschnell in der Höhle und
kuschelten sich im Kessel zusam¬
men.

Als auf den Feldern der Roggen
sich goldgelb zu färben begann und
die Wärme des Sommers über der
Stille des Waldes lag, mußten die
Jungen ihre große Prüfung ablegen.
Die Eltern zwangen sie einfach da¬
zu , indem sie den Bau verließen.
Das hieß in der Sprache der Füchse :
Nun zeigt was ihr könnt Nachts
trieb sie der Hunger hinaus auf das
Feld, und sie nahmen mit dem vor¬
lieb , was sie fanden. Viel war es
nicht. Käfer, Schnecken , Würmer,
ein Mäusenest, einige Äpfel und
Birnen unter den Bäumen am Feld¬
weg und im Wald Ameiseneier und
Beeren . Vorbei war die goldene Ju¬
gendzeit mit dem reichen Tisch vor
dem alten Bau. Einmal stieß die
Petze nachts auf einen Sprößling,
als er am Rande einer Weißdom¬
hecke lag und auf Junghasen lau¬
erte , die’ dort die Häsin durch Ge¬
klapper mit Ihren Löffeln zusam¬
menrief, um sie zu säugen. Uber
den Liegenden hinweg sprang die
Fähe und schnappte die kurz auf¬
quäkende Beute ihm vor der Nase
weg. Der Mond stand in blasser
Röte hinter dem Strauchwerk. Das
Häschen im Fang, starrte die Alte
den Jungfuchs an, der sich ihrer
erinnern mochte und erregt mit der
Lunte schlug . W. Lehmann.

Kulturnachrichten
Zum 25jährigen Todestag von

Ferruccio Busoni
Aim 27. Juli sind 25 Jahre seit dem’ Tode von Ferruccio Benvenuto Bu-

soni vergangen. Am 1 . April 1866
wurde er in Empoli , einem kleinen
Städtchen bei Florenz, als Sohn eines
italienischen Klarinettenvirtuosen
und einer deutschen Mutter geboren.
Bereits mit 10 Jahren beginnt er
seine bewegten Wanderjahre, die ihn
in alle Welt führen . Helsingfors,
Moskau , Boston sind nur Etappen in
seinem rastlosen Leben. Von 1894 bis
1914 lebt er in seiner Wahlheimat
Berlin. Ueber den ersten Weltkrieg
findet er in der gastlichen Schweiz
ein Asyl . 1920 folgt er einem Ruf an
die Akademie der Künste nach Ber¬
lin, um an der Meisterklasse für
Komposition zu unterrichten. Als
Klaviervirtuose besaß Busoni Welt¬
geltung. Er hat mehr als 70 origi¬
nale Musikwerkegeschrieben . Busoni
war mit seinem ganzen Herzen der
deutschen Kultur ergeben. In seiner
Geisteshaltung international , arbeitet
er unermüdlich an der Verständigung
unter den Völkern Seine Orchester¬
konzerte in Berlin mit Werken aus¬
ländischer Komponisten, dienen die¬
sem Ziel der Völkerverständigung.

Kulturtagung in St. Georgen a. d.
Stiefing/Steiermark

Die im Vorjahre auf Schloß St.
Georgen a. d. Stiefing/Steiermark
gegründete „Forschungsgemeinschaft
Paul Ernst und seine Zeit“ konnte
ihre 2 . Kulturtagung unter dem Vor¬
sitz von Geheimrat Prof . Dr. Karl
Rauch , begehen. Die Tagungsteilneh¬
mer hörten einen Vortrag von Dr.
Fritz Kürbisch „Tragik und Weit¬
ende bei Paul Ernst“ Den Hauptvor¬
trag hielt Universitätsprofessor Dr.
Hans Sedlmayr über das Thema
„Kunst und Kult“ . R . H . M.

*
Albert Schweitzer erhielt von der

Universität Chicago die Würde eines
Ehrendoktors der Rechte verliehen.

*
Gelegentlich der Internationalen

Woche in Bremen wurden die Opern
von Eugen Bodart „Kleiner Irrtum “
und von Richard ' Mohaupt „Die Bre¬
mer Stadtmusikanten“ in Urauffüh¬
rung gebracht Besonderen Beifall
fand das Werk von RichardMohaupt
Eines seiner neuen Stücke hat das
Kleine Theater in Baden-Baden für
die kommendeSpielzeitangenommen.

Die Kraft und Fülle des Vlrglnla -Tabaks , die Würze
auserlesener Orient -Blätter und jahrzehntelange Erfah¬
rungen in der Aufbereitung wertvollsterSpltzentabake
gewinnen der Collie -Cigarette täglich neue Freunde .

Cpd*i eritw1
-CvtzWt

-friö WM*

Collie -Cigaretten verdanken ihre Kraft und
Würze der glücklichen Vereinigung zweier
Crofiprovenienzen - Virginia und Orient .
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Erstes Landesturnen seit 19 Jahren
Karlsruhe erwarte! 3500 Turner

Neuartiger IVIannschaftskampf beim Bad . Landesturnen am 30./31 . Juli

HANDEL BND WIRTSCHAFT
Produktions-Index gefallen

1936 : 100 — Mai 1949 : 90,0 — Juni 1949 : 87,4Das Badische Landesturnen am
kommenden Wochenende , das erste
Landestumen seit 19 Jahren , wird
hinsichtlich der Teilnahme von Ak¬
tiven die bisher größte Nacbkriegs -
veranstaltung der Turner in unse¬
rem Heimatgebiet sein . Damit wird
eine Sparte unseres Sportlebens in
repräsentativer Weise an die Oef-
fentlichkeit treten , von der der Sport
in Deutschland überhaupt seinen
Anfang genommen hat . 105 Ver¬
eine, also nahezu die Hälfte aller
nordbadischen Turn-Vereine, haben
insgesamt 3500 Teilnehmer gemel¬
det . 1800 Vereinsangehörige stehen
in den einzelnen Manr\schafts -
kämpfen, in den Endspielen im
Faustball , Korbball und Ringtennis
um die Badische Meisterschaft .
Nicht weniger als 80 Riegen
treten am Samstagnachmittag auf
den Plan . Mit äußerster Sorgfalt
werden gegenwärtig alle organisa¬
torischen und technischen Voraus¬
setzungen geschaffen , um das um¬
fangreiche Wettkampfprogramm in
der verhältnismäßig kurzen Zeit ab¬
wickeln zu können. Die ideale Platz¬
enlage des KTV 46 im Hardtwald
erfährt eine so erhebliche Erweite¬
rung , daß eine zehn- bis z.wöl'ffache
Einrichtung an Geräten. Laufbahnen.
Sprung- und Wurfgruben möglich

ist. Eine Vorstellung von den Di¬
mensionen der Wettkämpfe vermit¬
teln auch die Zahlen von 80 Riegen -
führem und 180 Obleuten, Kampf¬
und Spielrichtern.

Das Landestumen um die „Bad .
Meisterschaft“ wird nach einem
beim Frankfurter Turnfest im ver¬
gangenen Jahr erstmals durchge¬
führten neuartigen Mannschafts¬
kampf abgewickelt werden. Der Ba¬
dische Landesmeister wird dann bei
den bisherigen Deutschen Turn-
und Spielmeisterschaften in Köln
beim Kampf um den Deutschen
Mannschaftsmeister vertreten sein.
Für die „Badische Meisterschaft“
beim Landesturnen haben sich ge¬
meldet: TSG 78 Heidelberg, Tv 34
Pforzheim, Heidelberger Tv 46,
TSV 46 Mannheim und Karlsruher
Tv 46 . Diese fünf Mannschaften mit
je 4 Turnern und einer Kürübung
am Reck , Barren und Langpferd, mit
4 Turnerinnen am Reck . Barren und
Seitpferd, mit 4 Leichtathleten und
Leichtathletinnen im Weitsprung,
Kugelstoßen und 100 m-Lauf wer¬
den sich einen völlig offenen und
harten Kampf um die Landesmeister¬
schaft und damit um die Teilnahme
in Köln liefern. Für kleinere Vereine
wurde bei erleichterten Bedingungen
eine weitere Klasse ausgeschrieben.

Am Sonntagnachmittag werden
1100 Turner an der Festgymnastik
teilnehmen, für die Landesobertum-
wart Franz Bach-Wertheim, verant¬
wortlich zeichnet. 900 Turnerinnen
werden außerdem Keulenübungen
vorführen, die von Landesfrauen-
turnwartin Anni Häringer-Bruchsal
gestaltet sind.

Allee in allem steht Karlsruhe vor
einem Turnfest, das allseits Beach¬
tung verdient und das dem Tumer -
gedanken gewiß viele neue Freunde
gewinnen wird.

Deutsches Aubenhandelsböro
in New York

New York . (ONA) Die 430 deutschen
Firmen, die im April an der deut¬
schen Industrieausstellung in den
Vereinigten Staaten teilnahmen, ha¬
ben vor wenigen Tagen ein ständiges
Büro in New York eröffnet , um den
Warenaustausch mit den Vereinigten
Staaten zu erleichtern. Henri A . Abt ,der Leiter des Deutschen Industrie-
aüsstellungs-Nachfolgebüros erklärte
auf einer Pressekonferenz in der 730
Fifth Avenue , dem Hauptsitz der Or¬
ganisation, daß die Agentur vor allem
als Bindeglied und Vermittler von
Informationen gedacht sei . Abt er¬
klärte , daß sich die amerikanisch¬
deutschen Handelsbeziehungen in
nächster Zeit wahrscheinlichstark er¬
weitern würden, da die deutschen
Firmen sich mit ihrer Produktion
schnell dem Vorkriegsstand näherten.

'Stuttgart . (SAZ) Bei 25 Arbeitstagenim Monat Mai sowohl als auch im
Monat Juni ist die Index-Ziffer der
industriellen Produktion von 90,0 im
Mai auf 87,4 im Juni ( 1936 = 100) ge¬fallen. Nach wie vor war die Produk¬
tionsentwicklung uneinheitlich.

Die Umsätze in 200 Stuttgarter
Einzelhandels geschäften , die
vom Wirtschaftsministerium auf
Grund repräsentativer Erhebungen
als für die Wirtschaftsentwicklungim
ganzen Lande maßgeblich betrachtet

Zehn Millionen Kredit
für Mannheimer Großkraftwerk

Stuttgart . (SAZ) Der Finanzaus¬
schuß des württembergisdh-badischen
Landtages hat 15 Anträge auf staats¬
verbürgte Kredite gebilligt, darunter
allein zehn Millionen DM für den
Wiederaufbau des demontierten
Mannheimer Großkraftwerkes.

Weniger neue Gewerbebetriebe
Stuttgart . (SAZ) Im Juni nahm der

Zuwachs von Gewerbebetrieben erst¬
malig ab . So wurden ohne ambulantes
Gewerbe in diesem Monat insgesamt
3520 neue Gewerbebetriebe gemeldet ,
d . s . 930 oder 21 % weniger als im Mai.

werden, gingen im Juni gegenüber
dem Mai um weitere 6% zurück ,
nachdem sie bereits auch in den Vor¬
monaten dauernden Reduzierungen
ausgesetzt waren. Besonders gravie¬
rend fällt dabei die Umsatzverringe¬
rung irri Nahrungs- und Genußmittel-
Gewerbe (um 11 % ) und in der Be-
kleidungs- und Schuhbranche (um 9%)
ins Gewicht . Die Umsätze in 6 -Würt -
tembergisch-badischen Warenhäusern
haben sich vom Juni zum Mai um
11% veringert.

Milcherzeugung um 50% gestiegen
Frankfurt . (SAZ) Die Milchabliefe¬

rung an die Molkereien im Vereinig¬
ten Wirtschaftsgebiethat im Juni d . J.
mit 825 Millionen Litern den höchsten
Stand seit Kriegsende erreicht. Ge¬
genüber dem Vormonat wurde eine
Steigerung von 12,7% und im Ver¬
gleich zum Juni 1948 um 49 .6% im
Tagesdurchschnitt erzielt. Mit der
hohen Ablieferung im Juni dürfte je¬
doch — saisonbedingt — der Höhe¬
punkt der Milchanlieferungin diesem
Jahr erreicht sein . Gleichzeitig mit
der erhöhten Milchablieferungkonnte
auch die Butter-Erzeugung mit 24 500
Tonnen um 3 .5% gegenüber dem Vor¬
monat gesteigert werden.

) GLORIA (

Ruf 89 21

„Die Stubentee “
mit Deanna Durbin , Frandiot Tone , Pat O ’Brien.

Bin Filmlustspiel voll sprühendem Witz u . humorvoller Handlung
Täglich : 13.00 , 15.00 , 17.00, 19.00 und 21 .00 Uhr .

Gleichzeitig in beiden Theatern

und

Das Tagesgespräch
von Karlsruhe

DER TIGER VON ESCHNAPUR
Sichern Sie sich Ihre Karten im Vorveikauf !
Täglich 13.00, 15.00, 17.00, 19 00, 21 .00 Uhr

KURBEL

Nur noch heute und morgenl
„DER SEEWOLF “

Jade London — E. G . Robinson . 2 Namen — 1 Erfolg.
Beginn : 13.00, 16.00, 18.30 und 21.00 Uhr .

RUF
824

Bis einschl . Donnerstag : m

„ Oer Walzer
“ I

16.30,18 .30,20 30 Uhr I

Amtllcha Bakanntmachungen

Bekanntmachung
Das Stadtplanungsamt hat folgende Be¬
bauungspläne fertiggestellt :
1. Bebauungsplan «Dammerstock-Nord " .
2. Bebauungsplan «Siedlung - Heiden -

stücker -Süd" .
3. Bebauungsplan „Stephanienstraße —

Reinhold -Frank -Straße “ — Bismarck-
straßo — Seminarstraße ,

4. Änderung des Bebauungsplanes am
Lindenplatz , Mühlbu g .

Die Bebauungspläne werden gern. § 9
des Aufbaugesetzes vom 18. 8. 1946 in
Verbindung mit § 3 des Ortsstraßen¬
gesetzes vom 15. 10. 190£ f 30. 10. 1936
(Bd . GVB1 . 1936, S . 1/91 in der Zeit
vom 25. 7. bis einschließlich 6. 8 1949 ,
werktäglich von 9— 16 Uhr , im Zimmer
410 , des Neuen Rathauses Beierthei¬
mer Allee 16, zur unentgeltlichen Ein¬
sichtnahme offengelegt . Einwendungen
gegen die beabsichtigte Planung sind
bis 13. 8. 1949 schriftlich bei der Stadt¬
verwaltung Karlsruhe , Rechtsabteilung ,
■einzureichen .
Karlsruhe , den 12. Juli 1949.

Der Oberbürgermeister .
Immobilien

Alt eingef . Geschäft sucht Werkstätte ,
ca . 25—40 qm . ESJ 70 215 an SAZ Khe ,

Versteigerungen

Freiw. Versteigerung
Freitag , 29. 7., ab 9 Uhi im Ziegler -
Saal , Baumeisterstr . 18, i A . Dopp. u .
Einzel-Betten , Waschk . , Kleiderschrän -
ke , Ki .- u . Paidibett ., Zi .-Büfett , Cred . ,
2 Led.-Sessel . Küche, wie neu , Eiche,
El . Platten6p ., 29 Schallpl ., Staubs . ,
Chaisel .-D ., Radi*., K . . Samoia , D .-
und Herrenkleider , Stoffe Bett- u . a .
Wäsche , 2 Schneid .-Nähmasch ., 3 Bü .-
Schrelbmasch. (1 Reise) , Motorrad , Ar-
di , 200 cbm, (Jap ) ZUndapp, 300 cbm,
fahrbereit u . a . m
Ka .-Aukt . Kont . K . Ackermann,
Sophienstraße 35, Gepr . *919 . Tel . 727 .

Stollen -Angebote

Selbständige Existenz mit dauernd stei¬
gendem Einkommen durch Übernahme
des Bezirksalleinvertriebes chem Mas¬
senartikel bietet Chemische Fabrik
R. Schneider , Wiesbaden 132. ) (

Zu vermieten
Möbl. Zi . in Rinth !S1 70 211 SAZ Khe .

Automarkt

Umständehalber günstig zu verkaufen :
LKW, Magirus , mit 105 PS Deutz-Die¬
selmotor , 6owie LKW Mercedes -Die¬
sel , 70 PS , beide g »neralüberholt , gut
bereift und fahrbereit . Angebote unter
34 479 an SAZ Karlsruhe s beten .

NSU, 200 ccm , 400 DM . zu verkaufen .
Welker , Khe . Durlacher Allee 4, IV.

Heute abend 18 Uhr

Wiedereröffnung am alten Platz «

»sM.CARLSCH4VK. HU» lASS

Hauptausschank der Brauerei Hoepfner
Wir bitten unsere Gönner aus Stadt u . Land um geneigten
Zuspruch . Carl Schenk und Frau Martha

Zu verkaufen
Porzellan , Bett- u Tischwäsche , elektr .

Herd und Bilder zu verkauf . Anzuseh .
11—13 Uhr , Jahnstraßc 12, 11. Stock.

Industrielle , Handwerker , Elektriker , es
winkt ein Gelegewheitskaufl Die Rest¬
masse eines Konkuises wird am Don¬
nerstag , 28. Juli , ab 8 Uhr in Karls¬
ruhe , Karlstraße 90, Haltestelle : K'lau -
prechtstraße . im Freiverkauf billig ab¬
gegeben und zwar : Drehbänke , Werk¬
bänke , Trafo , 75 KVA, Handspindel - u .
Kniehebelpressen Kalanderwalzen , el .
Trockenofen , Mischmaschine , 30 Liter ,
Queirohrkessel , Knochensäge , Absaug -
anl . „Sichtig" , Polier - u .Sch wabbelmasch . ,
Tischbohrwerke , 100 Hocker , Bänke ,
Tische , Elektro -Material u . Werkzeug .
Karlsruher Ahktionshaus HANS PETER ,
Melanchthonstr . 4 (Gott-esauer Platz ) .
Telefon 2950 . — Für die Möbelverstei¬
gerung am 30. Juli im .Landsknecht "
werd . noch Gegenstände angenommen .

Heiraten

Schreiner , 39 J . (schuld) gesch.) , im Spe¬
zialfach tätig , wünscht eh lare Verbin¬
dung mit Fräulein oder Witwe , zw . 35
bis 40 J . , ohne Anhang . Aussteuer od .
etwas Vermögen erwünscht . Ernstgem .
Zuschr . mit Bild i 34 478 an SAZ Khe .

Verschiedenes

AUyold und Silber
Rinqe Ketten Broschen Zahngold
sitb Bestecke u *w .kauft zum Zwecke ,
der Weiterverarbeitung zu höchsten j
Tagespreisen J . Popoff, Karlsruhe , i
Ritteretr 24 (Ecke Kriegsstr ) Tel 104 j

Lagerplatz , Bahnhofsnähe , zu verpachten .
Telefon 1574 Karlsiuhe .

Alle
Marken - Kameras

%
Anzahlung
Rest in Raten

' [ a FOTO - KINO
JCMmmeh .

Rastatt
Verlangen Sie Angebot I

Ihre Rufnummer füi Aoielgeo
66 4 9

ffutuleffähe, ; . -

^ erröefmus• • • mit
„ „ w w größtem
PULVER Erfolgt

Es regnete nur so von den Tieren
herab. Wir sind aufs Beste zufrieden.

C. A. und E. L O.
Oufovermietuna

4- und 6-Sitzer -Wagen . Zimmermann.
Ruf 5232 .

In Drogerien und Faehgeschöffenl
CEIAGmbH., INGELHEIM/RHEIN

leert t

ÄQ °/o Alkoholgehalt :;

sMÄMAze4 - LltM.
cdk/i - - tt£ e£AMÄßi%, ! '‘

Vi KRUG
DM .

Sandalen , Leder , mit Gu amis . , gute Qua¬
lität , an Wiederverkäufe ^ Gr . 27—35,-
3.80 DM ; Gr 36—42, 4.8C DM . Stoff¬
sandalen mit Gummis ., G ' . 27—35, 2.90
DM ; Gr . 36—42, 3 .80 DM . Mindestab -
nähme 10 P . Einmaj Gelegenh . Drost
Karlsruhe , Winterstiaße 4 Telef , 5258 .

. Glück und Gesundheit in der Liebe"
Geschlechtsleben v . Mann n . Fra' ’ mi
Bildern , Tafeln u Liebeslexikon . Von
Dr . raed E. Stangier . «Ratgeber für das
Eheleben ". Beide» im ne -tialen Karton
DM 5.50, Nachn. + 59 Pfg.

Versandhaus Herrn. Spethmann
Bad Kissinge * 98/72

wettertest, bochglänanif

I vereinigle Wachswarenfabriken
Iflornnngb.Sr.FtseberK.S.(14a)Ditzingenb.Stuttgart

CREME
FÜR SCHUHE

| Lederhosen (alle Größen ) . . . . . . . ab DM 29 .—
bei Sport - HOFFMANN , am Werderplatz 33

Die Streiche von feiix , dem Kater Fortsetzung folgt

« F '
DAMIT SOLL J

ER MIR NICHT
ENTWISCHEN r

DIESE ZUCKER-
STANGEN HAB’ ‘
ICH DEM FELIX .

GEMAUST Fr -

357 COPYRIGHT BUI.LS PRESSTJANST

Ri p K o r b y und seine Abenteuei Fortsetzung folgt

f ALSO Gur, MISS BLEflK .
- -' ICH KOMME ! ABER ICH
WERDE KEINEM DROHUNGEN

NACHGEBEN !

fULS PRESSTJANST

mt

!■■ •. >

Tjt

ICH RISKIERE ES ,
MARCEL , DER POLIZEI

ZUM TROTZ !
WAS HALTEN SIE VON

DIESER GARBO - .
AUFMACHUNG ? A

SEHR KLUG VON IHNEN . MRS .
STARLOCK .' ALSO SAGEN WIR
PUNKT 1J IN DER „ BLAUEN

^ LATERNE"?

BEZAUBERND,

PRISCILLA !

MACHEN WIR ES Y SIND SIE
KURZ,MRS.STARLOCK ! l WAHNSINNIG ?
2000 WAR ZU / DAS IST
BILLIG FÜR KAI ! \ ERPRESSUNG !
ERIST • • ■ NUN , \ ICH WERDE DIE

SAfiFN WIR 1 POLIZEI
wnnMFHS I VERSTÄNDIGEN ! .

ly,!? '

Der rechte Plafy
für Ihre Anzeige

j

Die SHI
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